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des Erzherzogs Rainer, Vicekoͤnig des lombardiſch⸗ 
N denettaniſchen Koͤnigreiches, ſind am 9. May, Mor⸗ 
gens um 74 Uhr, von einem Prinzen gluͤcklich entbun⸗ 
den worden. Artillerleſalben machten den erfreuten 
Bewohnern der Hauptſtadt dieſes glückliche Ereigniß 
kund. Sowohl die durchlauchtigſte Woͤchnerinn, als 
der neugeborne Erzherzog befinden ſich ſo wohl, als 
es die Umſtaͤnde geſtatten. 


Deu ſchla nu d. 


Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzogin Marie von 
Defterreich, Gemahlin des Erzherzogs Joſeph, Pala⸗ 
kinus von Ungarn, nebſt Hoͤchſtihrem Sohn, dem 
Erzherzog Alexander und nebſt Hoͤchſtihrer Frau 
Schweſter, Ihrer Hoheit der Erbprinzeſſin von Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg, letztere mit Ihrem Durchlauchtigſten 
Gemahle und drei Prinzeſſinnen Toͤchtern, Marie, 
Therefe und Elifaberh, find zu einem Beſuche bei der 
koͤnigl. Familie in Stuttgart angelangt, und gedenken 

daſelbſt einige Wochen zu verweilen. 

Frankfurt, vom 19. May. — Se. k. Hoh. der 

erzog von Lucca, Carl Ludwig von Bourbon, In⸗ 
fant von Spanien, find heute mit Hoͤchſtihrer Fami⸗ 
lie und einem zahlreichen Gefolge hier eingetroffen und 
im Gaſthauſe „zum röͤmiſchen Kaiſer“ abgeſtlegen. — 

des Durchlaucht die verwittw. Frau Herzogin 
don Sachſen Meinungen iſt auf Ihrer Durchreiſe nach 
London geſtern dahier eingetroffen und im Gaſthaus 
„zum Weidenhof“ abgeſtiegen. ; 

Leipzig. Ueber die Vorzüge und Maͤngel der zur 
keipziger Meſſe gebrachten Ruſſ. Fabrikwaaren, bes 
merkt ein oͤffentliches Blatt noch folgendes: Die Qua⸗ 


litaͤt der baumwollnen Stoffe iſt im allgemeinen gut, 


vorzüglich Nankings. Bei den Callicos iſt Farbe und 
Druck nicht ausgezeichnet und in den Muſtern erblickt 
man Nachahmungen ſchon veralteter Artikel. Am 
wenigſten Lob in Qualltaͤt wie Farben, verdienen die 


Ginghams. Die wollnen Waaren fanden wenig Betz 


fall. Das Gewebe wie die Appretur iſt auch mangel⸗ 
baft. Die Tücher haben zuviel Koͤrper; fie find auf 
diefelbe Weiſe fabricirt, auf welche man fie vor 15 Jah⸗ 
ren in Deutſchland fertigte, und weil zu viel Wolle 
gearbeitet iſt, find fie von Haus aus theuer. 

ie Farben find gut. Die ſeidenen Waaren, in fa⸗ 
connirten Stoffen und Halstuͤchern beſtehend, waren 
faſt durchgaͤngig aus reiner Italleniſcher Seide gut 
gearbeitet. Die Farben ſind groͤßtentheils ſchoͤn, und 
die Preife an ſich nur um 10 bis 15 pCt. höher als 
die hieſigen Meßpreiſe, obwohl die Auswahl der veral⸗ 
teten Muſter und die für den hieſigen Vertrieb unpaſ⸗ 
ſende Zuſammenſetzung der Sortimenter, den relati⸗ 
ven Werth dieſer Waaren bedeutend verminderte. — 
Im Allgemeinen machte man die Bemerkung, daß 


die Fabrikation in Rußland noch mancher Vortheile 
entbehrt, welche man in andern Ländern, vorzüglich 


in Hinſicht auf Färbung und Appretur beſitzt; auch 
waren die Preiſe der Waaren verhaͤltnißmaͤßig zu hoch. 
Der Abſatz waͤhrend der Meſſe war gering und das 
ganze Lager wurde, nur mit wenigen Ausnahmen, am 
Schluſſe der Meffe an einige Juden mit einem ſehr 
bedeutenden Rabatt verkauft. — Aus allem leuchtet 
jedoch hervor, daß bei der Wohlfeilheit des Arbeits⸗ 
lohns in Rußland, der Leichtigkeit, ſich die rohen 
Stoffe zu verſchaffen, und der Gelehrigkeit des Volks, 
die Ruſſiſche Fabrikation die Concurrenz mit dem 
Auslande zu beſtehen wagen kann, wenn fir deſſen 
Fortſchritte im Fabrikweſen gehoͤrig kennen lernt 
und benutzt. Hiezu aber duͤrfte, wenn auch nicht 


— 


Feſtungsbauten in Mainz, 


neral Andresiii ſimmte, 


ſichtigt eine 


und ihnen Geſetze vorſchrieb, 
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unbedingte, doch eine größere Freiheit des Verkehrs 
mit dem Auslande, wie bisher, nothwendig ſein. 
(Voͤrſenl.) 

Thaͤtigkeit fortgefegten, 
ſoll ſeit dem Jahr 1825 
die Summe von 800, 00 Fl. erforderlich geweſen ſeyn, 
und im Laufe dieſes Sommers abermals 500,000 Fl. 
verwendet werden. — Man hat berechnet, daß die 
Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion, deren Aufloͤſung 
demnaͤchſt entgegengeſehen wird, gegen 80,000 Fl. 
jahrlich in Mainz in Umlauf ſetzte. (Nuͤrnb. 3.) 

Frankreich. 
Paris, vom 18. May. — In der Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer vom réten wurden die allgemeinen Bergthungen 
üder das Anleihe Project fortgefent und beendigt. Der Ger 
wie der größere Theil der vor ihm 
aufgetretenen Redner, für. die Ausſetzung des betreffenden 
Befogentwurfes. „Dieſer Entwurf,“ äußerte derſelbe, „beab⸗ 
ine bewaffnete Dazwiſchenkunft in die Angelegenhei⸗ 
ten des Orients. um aber die Folgen einer ſolchen Dazwi⸗ 
ſchenkunft richtig zu würdigen, ſcheint es mir nothwendig, 
einen Blick auf den innern Zuſtand eines Landes zu werfen, 
in welchem, durch den Einfluß feines jetzigen Souverains, 
welcher ſich als ein Fuͤrſt bewieſen hat, der feinen Vorgan 
gern, fo wie der geſammten Nation, an Geiſteskraͤften weit 

Äberfegen iſt, ſich in neuerer Zeit Alles verändert hat. Es 
iſt in der That kein gewöhnlicher Menſch, der, dem Kriege 
von 1812 kaum entgangen, die Ordnung in allen Theilen ſei⸗ 
nes Reiches wiederherzuſtellen und fie rebelliſchen Paſchals 
und einer aufrübrerifchen Miliz, welche bieder die Sultaue 
auf ihrem Throne zittern machte, fie nach Willkühr abſetzte, 

‚Gef: gleichſam abzugewinnen weiß. 
niahriger Berechnung, Arbeit und Mühe war der 
ch Zeuge des Triumphes der Autorität 


Sie die, jetzt mit großer 


a 
13 81 1826 endli e des ; N 
es Monarchen ‚über diefe militairiſche Anarchie, die, eine 


eigene Gewalt im Stgate, bis dahin den ubrigen Gewalten 


ſchon eg vorgeruͤckte 


ner daraus den Schlu 


die Waage hielt, und das Reich ze mehr und mehr ſeinem 

ntergange zufuͤhrte. Seit Peter dem Großen hat Rußland 
immer nur zwei Gegenfände im Auge gehabt: Polen und 
Conſtantinopel; Polen hat es, Conſtantinopel wil es haben. 
Diefe Politik hat das Cabinet zu St. Petersburg ſeitdem 


ſtets mit Beharrlichkeit verfolgt; alle Kriege mit der Turkei 


Sind in dieſer Abſicht unternommen worden; mit jedem Kriege 
iſt Rußland einen Schritt weiter vorgerückt; es bleibt ihm 
jetzt nur noch einer; Ak dieſer zurückgelegt, fo fällt es über 
udien her. Zur Erreichung dieſes Zweckes hat Rußland 
Stellungen: den äußerſten Theil des 

en Meeres, und Erivan, faſt im Herzen des König: 
Nach einer weitläuftigen Darlegung feiner 
der Dinge im Oriente zog der Red: 
A bes 1 N Saen e 
0 eiten Frankreichs nicht den mundeſten Einfluß auf die 
ne die fich in dieſem Augenblicke in yeneim Theile 
uropa's ſchnell entwickeln, haben konne, um mit Erfolg als 


kaspifchen g 
ichs Perſien.“ 
Aach uber die 1 5 
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Berniittler aufzutreten, meynte er, müſſe man eine imponi⸗ 


wende Kriegsmacht, nicht aber ein unvollſtaͤndiges Heer auf 
en ledensfuße haben. 5 

ſchläſſe über den eſfectiven Stand der Armee; Diefer belief 
ſich im Jahre 1918 auf 113,000 „Mann und 31,000 Pferde; 
im Jahre 1820 auf 197,000 Malin und 3700 Pferde; in 
dem laufenden Jahre beträgt er 232,009 Mann und 13,000 
Pferde; nach Der Verordnung vom 27. Februar 1825 fol 
er aber aus 286,006 Mann und 54,000 Pferden beſtehen; es 
fehlen mithin noch, um dieſen Stand ® erreichen, 54,000 
Mann und 6000 Pferde, welche mittelſt der in dem Budget 
ausgeworfenen Summen, ae e berbeizufchaffen find. Der 
einiſter gab daber die Abſicht in erkennen, von den verlange 


auf den gegenwartigen Krieg zurück und verſprach den Rufen 


Der Kriegsminiſter gab einige Auf. 


ten 80 Millionen fur das zweite Semeſter de f . 
res eine Summe von 18 Mill. Fr., 95 de Bellen he 
noch fehlenden Maunſchaft . ene Ankaufe der engt 
ten Pferde zu verwenden. Hr. Blennet benutzte die Gelezen⸗ 
heit, um ſein olitſches Glaubensbekenntniß abzulegen; er 
ließ zwar dem Grafen v. la Feeronays alle Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren, inſofern derſelbe ſich von Anfang an zu Ganſten 
der Griechen ausgeſprochen haͤtte; gleichwohl, meynte er aber, 
je es nicht minder erwieſen, daß die Politik Frankreichs zu 
ener Zeit von der großen Schwachheit der Männer, die ſich 

damals an der Spitze der Verwaltung befanden, gezen t, und f 
daß fie die Politik Oeſterreichs und Englands, welches le 
tere noch nie einen hachhersigen Gedanken gefaßt, bevor es 

nicht die Vortheile, die ihm daraus erwachten, berechnet 

nicht zu ergründen gewußt habe. Der Redner kam demnächſt 


eine ſchnelle Ecoverung des osmaniſchen Reiches 51 

das Völkerrecht, den Willen des Kaifers, die Schwache der 
Türken und die Abjurdität der Politik des Fürſten v Mer⸗ 
ternich für ſich habe. Hr. Viennet glaubte gleichwohl, daß 
Frankreich, fo vielen feindlichen Intereſſen gegenüber, weder 
weiſe noch politiſch handeln würde, wenn es die Armee in 
dem traurigen Zuſtande laſſen wollte, worin der vorige Kriegs⸗ 
miuiſter fie verſetzt habe; er verlangte zugleich, daß die Nas 
tionalgarde, welche ihren Verlaͤumdern ſo unwürdig geopfert 
worden ſey, wieder bergeſtellt werde und daß die Preſſe der 
unbedingteſten Freiheit genieße. en — flog der Red: 
ner — wurden meine Wuͤnſche fi befchränfen, wenn das 
erſtaunte Frankreich nicht vernommen haͤtte, daß eine mit der 
Unterſuchang der Jeſatten⸗Semingrien beauftragte Commiſſion 
die Frechheit gehabt bat, die Geſetzlichkeit derſelben vor einer 
Kammer, wie die unſcige, auszusprechen.“ Bei dieſen Wor⸗ 
ten wurde der Redner von mehreren Mitgliedern der rechten 
Seite zur Orduung gerufen; er wiederholte gleichwohl ſeine 
Phraſe unter dem lebhafteſten Beifalle der linken Seite, und 
mit dem Zuſatze, daß es gut ſey, wenn der König erfahre, 
daß die Jeſuiten und die Congregation die beiden größten 
Geißeln des Landes waren. Nach Hrn. Viennet beftieg der 
Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten die Rednerbühne 
nicht, wie er erklärte, um demſelben in feiner weitlaufei el 
Diseuſſion zu folgen, ſondern um einige unpaſſende Jeu 
rungen deſſelben zu ruͤgen. „Niemand — ſagte der Mini⸗ 
fer — ehrt mehr wie ich die Unabhaͤngigkeit der Kammer 
ſo wie die Freiheit ihrer Bergthungen und das Recht, ſich 
über öffentliche Gegenſtaͤnde auszuſprechen; aber ich laſfe dies 
fer Verſammlung auch zu viel Gerechtigkeit widerfahren, um 
mich nicht überzeugt zu halten, daß fie es lant mißbilligen 
wird, wenn mau die Souveraine Europa's gleichſam vor ihre 
Schränken ladet, und ich ſowohl über fie, als über ihre Mei 
niſter Bemerkungen von der Akt erlaubt, wie Sie, meine 
Herren, ſolche aus dem Munde des vorigen Redners vernom⸗ 
mer haben. Was den von demſelben berührten diplomati⸗ 
ſchen Punkt betrifft, ſo hoffe ich, daß die Kammer mit an 

ihperſeits die Gerechtigkeit widerfahren laſſen wird, daß i 

während der ganzen Zeit, wo ich die Ehre hatte, den König 


* 


in St. Petersburg zu repräſentiren, nichts verahſaumt habe, 


um die Würde des Monarchen und die unab kei 
Krone aufrecht zu erhalten.“ — General Sede 75 1 
am Schluß unter andern: Das jetzige Kriegsminiſterium bat 
das Budget von 196 auf 194 Millionen herabgefegt, und im 
Durchſchuitt bat das Kriegsdepartement unter dem vorigen 
Miniſterium 204 Millionen gekoſtet. Dieſe Summe it zu 
einer Menge unnützer Ausgaben verwandt Lorden; die Fehler 
der vorlgen Verwaltung find außerordentlich groß; ig Dies 
aber wohl ein Grund, um dem jetzigen Minlſterium Alles 
was es verlangt, zu verſagen und follen wir, dem bewaffneten 
Europa gegenüber, darum ſchwach und ohnmächtig bleiben, 
weil die Fehler des vorigen Minifteriums dem neuen noch 
kein Zutrauen erworben daden? Ein Koloß, der mir Ungw 
ſtüm und allen den Hülfswitteln, welche die Civiliſation ar⸗ 


* 


Provenze begeben, 
Juli direkt auf ſeinen Geſandtſchafts⸗Poſten nach 


die koͤniglichen 
mit dieſem Miniſter. 


ſtoliſchen in Spanien, noch die Jeſuiten in 
ſtützen wollen, ſo müſſen wir andererſeits au 


der Sitzung, wo Hr. 


5 
— 


orguiſſe; baten wir uns, ſowohl unfere Schwäche, als um 
ere Stärke zu übertreiben; Frankreichs Ehre müſſen wir er⸗ 
halten; und wenn wir zwar einerſeits gewiß weder die Apo⸗ 
} vanfreich unters 
ützen U nicht dem Mi⸗ 
niſterium, welches ſich in Betreff der portugieſiſchen Uſurva⸗ 
tion gegen die Wuͤnſche der ef chen und Jeſuiten er 
Elärt, die Mittel verſagen, die es im Namen des Ruhmes 
und der Nationalwuͤrde verlangt.“ Nach dieſer Rede wurde 
die Sitzung aufgehoben und die Berathung über die einzelnen 
Artikel des Geſetzentwurfes auf den ıgten d. M. verlegt. 


Der Conſtitutionel kuͤndigt an, daß der Erzbiſchof 
von Paris den Cardinalshut erhalten werde. 
Der Herzog von Blacas hat ſich am roten nach der 
von wo qus Derſelbe im Monate 


Neapel zuruͤckkehren wird. 

Der Koͤnig hatte in den 
v. Martignac die wichtige Con⸗ 
zeſſion in der Deputirtenkammer gemacht hatte, daß 
Gerichtshoͤfe in allen Wahlſtreitigkeiten 
die letzte Entſcheidung haben ſollten, eine Unterredung 
Der Koͤnig tadelte jene Con⸗ 


zeſſion von keiner Seite, ſagte aber zu Hrn. v. Marz 


tignac: Es iſt gut, aber nun muß ſich zeigen, ob die 


Deputirtenkammer annehmen wird. 


Pairskammer Ihr Geſetz mit den Amendements der 


\ Diefe Bemer⸗ 
von Martignac etwas zu ſchmerzen, 


kung ſchien Hrn. ! 
dem König, daß eine Weigerung 


und er antwortete 


der Annahme des vorgeſchlagenen Geſetzes ein Beweis 


genannten Miniſter mitzutheilen. 


Gewißheit glauben, 


man mit Betrug regieren wolle, da 
das Geſetz blos gegen den Betrug gerichtet waͤre. 
Der Koͤnig ſah, daß Herr von Martignac ſich etwas 
verletzt fuͤhlte und erklaͤrte ſich ſpaͤter daruͤber gegen 
Herrn von Portalis, dem er verſicherte, er habe Hrn. 
von Martignac nichts Unangenehmes damit ſagen 
wollen, und trage ihm auf, dieſe Verſicherung dem 
Aus Allem dem 
geht hervor, daß der Koͤnig nicht als fo entfchieden, 
wie man behauptete, gegen die neueren Verhaͤltniſſe 
geſtimmt iſt. Zwar behaupten noch immer Viele, er 
wünſche ſehr, daß die von Herrn von Villele bearbei⸗ 
tete Pairskammer ihim eine Stüge gegen die Deputir⸗ 
tenkammer und gegen die Lieberalen werde, aber ſeinen 
Aeußerungen zufolge läßt ſich blos fo viel mit einiger 
daß er wuͤnſcht, die Miniſter 
Möchten ſich mit dem rechten Centrum eine Majorität 
bilden. Herrn v. Portalis ſoll gerathen worden ſeyn, 
ſich mit Hrn. v. Ravez zu verſtändigen, der eine ge⸗ 
Wille Zahl von Stimmen des rechten Centrums leitet. 
Das Miniſterium ift auch in der That befchäftigt, ſich 
dieſe Majoritaͤt zu bilden und man glaubt, es ſey ihm 
gelungen, einen Theil des Centrums zu gewinnen. 
Das neue Centrum bildet fi um Hrn. v. 

ein Gegner des Hrn. v. Peyronnet geweſen, und 
unter dem jetzigen Miniſterium Generals Direktor ges 


ſeyn werde, daß 


1675 
bietet, über die Welt herſtuͤrzt, erregt allerdings gerechte Ber 


ſollte man es aus fein Sprache ſchließen. 


letzten Tagen, gleich nach P 


und theologiſchen, juriſtiſchen, 


Bourdeau, 


das Journal des Dé- 
wenigſtens 
Wenn 
das Miniftertum das rechte und linke Centrum fuͤr 
ſich gewinnt, ſo wird es die Ankunft der Neugecoaͤhl⸗ 
ten für die linke Seite neutraliſiren, und ſich eine 
ſchwebende Majoritaͤt erhalten, wie bisher. Mehr 
wird es nicht erreichen. (Allg. 3. 

Der Messager des Chambres aͤußert ſich uͤber die 
Ruſſiſchen Ackenſtuͤcke in Betreff des Krieges mit der 
Tuͤrkei folgendermaaßen: Wenn man dieſe Dokumente 
mit Aufmerkſamkeit pruͤft, wird man ohne Zweifel den 
Ton der Maͤßigung und Kraft der Ruſſiſchen Erklaͤ⸗ 
rungen bemerken; wir ſind nicht berufen im Buche des 
Schickſals zu leſen, wir wollen uns an That ſachen 
halten, ſtatt uns, wie andere Morgen⸗ und Abend⸗ 
olitiker, leichtfertigen Muthmaaßungen uͤber das 
Schickſal der Reiche hinzugeben. Die Grundlage des 
von Rußland der Pforte geſetzten Ultimgtums ift klar 
genug auseinander geſetzt, um daraus abzunehmen, 
daß ſie das friedliche Gleichgewicht Europas nicht ſtoͤ⸗ 
ren werde. Nicht der Ehrgeiz reißt die Armeen des 
Ruſſiſchen Kaiſers hin; Rußland ſtuͤrzt ſich nicht auf 
die Tuͤrken um ſie zu verſchlingen, wie fich gewiß einige 
Journale poetiſch ausdrücken werden. Friede iſt ſein 
Wunſch; es kuͤndigt an, daß, wohin auch der Divan 
Bevollmaͤchtigte mit dem aufrichtigen Willen den Frie⸗ 
den zu unterhandeln ſende, dieſe gewiß allerwaͤrts ge⸗ 
hört und aufgenommen werden füllen; dies iſt nicht 
die Sprache der Eroberer. 

Der Spruch des Tribunals erſter Inſtanz zu Cam⸗ 
brai, in Betreff der Verheirathung eines katholiſchen 
Weltprieſters, iſt gleichlautend mit dem des Tribu⸗ 
nals zu Nancy ausgefallen, wonach ein ſolcher Prie⸗ 
ſter ſich buͤrgerlich trauen laſſen darf, Von dem Er⸗ 
kenntniſſe des Tribunals zu Nancy iſt uͤbrigens nicht 
appellirt worden, fo daß die Heirath des eiſtlichen, 
der zu dem Prozeſſe Anlaß gegeben hatte, auf dem 
Stadthauſe vollzogen worden iſt. Am 2often d. M. 
kömmt eine ahnliche Nechtsſache vor das hieſige Tri⸗ 
bunal erſter Inſtanz. zn 

Die bedeutende Bibliothek des verſtorbenen ehema⸗ 
ligen Notars Herrn Boulard wird gegenwaͤrtig hier 
zum öffentlichen Verkaufe ausgeſtellt; fie iſt naͤchſt der 
Koͤniglichen vielleicht die ſtaͤrkſte im ganzen bande. 
Nachdem 150, 00 Bände ausrangirt worden, enthaͤlt 
bloß der 500 Seiten ſtarke erſte Theil des Katalogs, 
deren 30,000, die vorläufig zum Verkaufe kommen, 
wiſſenſchaftlichen und 


worden iſt. Man glaubt auch, 
bats ſey insgeheim minifteriell geworden, 


belletriſtiſchen Inhalts find. 
„ „ . 
Liffabon, vom Aten May, — Man will 
behaupten, daß am 27ften der Herzog von Cada⸗ 
val, der Marg. von Francoz und mehrere andere 


. 


entſchledene Ab ſolutiſten, ſich, in einer Geſellſchaft 
ae Königin, über das Zaudern des Don Mi⸗ 
guel beklagt und erkläre haben, daß, wenn er nicht 
bold vortreten wuͤrde, man ihn wohl dazu zwingen 
muͤſſen wuͤrde. — Von Porto weiß man noch nichts 
Beſtimmtes, fo viel läßt ſich aber vorausſehen, daß 
in den Provinzen bald alles in Flammen ſtehen wird. 
Zahlreiche Patrouillen durchſtreifen noch immer Liſſa⸗ 
a vor dem Nathhauſe war am 29ſten Abends alles 
ruhig. — Die, Wache auf dem Terreiro do Pago 
(Praga do comereio) wird gewoͤhnlich unter dem 
Ruf: „Es lebe Don Miguel, der abſolute Konig,“ 
abgeisſet. Der Enthusiasmus ſcheint indeß mehr von 
den Offizieren als von den Soldaten auszugehen, denn 
die letztern ſehen ziemlich gleichguͤltig aus. Die Maffe 


der Einwohner von Liſſabon iſt eben ſo geſtimmt. 


Die Illuminationen haben aufgehoͤrt, aber das 
Schreien der Ruheſtoͤrer dauert noch immer fort. Am 
28 ſten kam ein Moͤnch in das Kaffehaus Tavaro und 
fing mit einem jungen Manne Haͤndel an, der dadurch 
ſo in Hitze gebracht wurde, daß er dem Moͤnch eine 
Ohrfeige gab. Dies hatte man beabſichtigt, um einen 
Vorwand zu haben, das Kaffehaus ſchließen zu koͤn⸗ 
nen, das als Verſammlungsort der Conſtitutionellen 
bekannt iſt. Am Abend um 8 Uhr langte daher ein 
ſtarkes Polizeidetaſchement an: das Kaffehaus ward 

umzingelt, man drang hinein und verhaftete 17 Per⸗ 
ſonen, die daſelbſt Erfriſchungen genoſſen und durchaus 
mit keinem Partheiweſen etwas zu thun hatten. Sie 
wurden F weggeſchleppt 
ogar gemißhandelt. e 
er fr, meldet, daß ihm folgende Nach⸗ 
richten mitgetheilt worden, die er fuͤr aͤcht zu halten 
Grund habe. „Am zten iſt in Liſſabon ein Decret 
Don Miguels erſchienen, um die alten Cortes, be⸗ 
ſtehend aus der Geiſtlichkeit, dem Adel und dem Volke, 
zuſammenzuberufen; eine Abſchrift des Decrets, von 
einer Circular⸗Note begleitet, wurde am sten dem dis 
plomatiſchen Corps uͤbergeben. Die Antwort ſollte 
am gten erfolgen; die Geſandten wollten, mie. fie 
ſchon uͤbereingekommen waren, erklaͤren, daß fie ihre 


Funktionen in Portugal für beendigt anſaͤhen. Der 
5 panische Gesandte ſelbſt war dieſem Beſchluſſe bei⸗ 


ten. an wußte in Llſſabon, daß das Linien⸗ 
d den VI. von Nio nach Portugal mit 
einer Deputation D. Pedro's, um dem Infanten 
D. Miguel das Abdſcations⸗Decret zu uͤberreichen, 
abgegangen ſei. SR 
England. 
London, vom 16. May. — Im Oberhauſe ward am 


1zten May die Genehmigung des Königs wegen der den 
Kornhandel der Inſel Mau betreffenden Bill vorgetragen. 


Der Graf von Roſeberry reichte darauf eine Bittſchrift der 


von Englaͤndern abſtammenden Bewohner Unter⸗Canada's 
ein, welche ſich über das Unrecht beſchwerten, welches ihnen 
von Seiten der übrigen im Lande Anfäpigen geſchehe und 
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um die Erlanbnig baten, ſich in gewiſſe Grafſchaften abzu⸗ 
theilen, welche Abgeordnete in das Haus der Verſamm⸗ 
lung ſchicken dürften. Der edle Graf ſagte: er wolle das 
Haus mit keiner weitern Erörterung belästigen, da die 
Sache ſchen in unterſuchung gezogen ſey. Die Petition 
ward verleſen und . tür { 

Im Unterhauſe wurde der Bericht des Ausſchuſſes über 
die katholiſche Frage eingebracht und f 
leſen. Auf den Antrag zu einer zweiten Leſung erhob fich 


err Peel und drückte feine noch immer fortdauernde Mike 
Külgung der vorliegenden Maaß regel aus, indem er meinte, 
der ehrenwerthe Baronet (Sir F. Burdett) möchte dem 


Hauſe wenigſtens einige Zeit laſſen, um uͤber einen Gegen⸗ 
ſtand von folcher Wicht gkeit nachzudenken. — Demnächſt 


brachte der Kanzler der Schatzkammer die Angelegenheit 79 


einer Penſion für die Familie des Herrn Canning folgen⸗ 
dermaßen zur Sprache: Ich bin im Begriff, eine öffentliche 
Schuld abzutragen und zwar unter Gefuͤplen, welche einer⸗ 
ſeits ſchmerzlich andererſeits angenehm find — ſchmerzlich, 
weil fie den Verluſt eines durch 8 und Tugenden 
ausgezeichneten Mannes in mein Gedächtniß zurͤͤckrufen — 
angenehm, weil ſie das Intereſſe einer Familie betreffen, 
welche das Recht hatte, auf den ſehr ehrenwerthen Herrn, 
von dem ich rede, nicht nur wegen Ehre und 
ſondern auch wegen der Mittel zu ihrer künftigen Unterbal⸗ 


tung, ihre Hoffnungen zu bauen. Ich ſchlage namlich vor, 


daß das Zugeſtaͤndniß einer Penſion für die Familie des 
Herrn Canning in die Penſions⸗Acte eingerückt werde, 


nicht, als ob ich eine ſolche Maaßregel gleichſam wie ein 
Beiſpiel für die Zukunft auempfehlen wollte, ſondern weil 
Herr Canning einer ſolchen Auszeichnung beſonders wuͤrdig 
iſt. Schon in fruͤher Ragin im Jahre 1796, trat Here 
igen Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden, in 


Canning, unter ſehr m . it 
den Dienſt des Staats und verharrte in demſelben, mit 
wenigen Unterbrechungen, bis zu feinem Tode. Nachdem 
er Sekretair der auswärtigen Angelegenheiten geworden, 
bewilligte der König ihm, der fein Vermoͤgen im Stagts⸗ 
dienſte aufgeopfert hatte, eine jährliche lebenslaͤngliche Pen⸗ 
ſion von 3000 Pfund. Allein er wurde nur 
Familie entriſſen, als daß dieſe auch nur den geringften 
Vortheil davon hätte ziehen konnen. Im Gegentheil hatte 
die Groͤße der Ausgaben, welche mit ſedem hohen Stagte⸗ 


Auszeichnung, 


zu bald ſeiner 


4 


zum Erſtenmale ver⸗ 


Urn 


* 


1 


Amte verbunden find und zu deren Beß reitung das dafuͤr 


ausgefetzte Gehalt nicht ausreicht, Herrn Canning genöthigt, 
Eingriffe in dasjenige Vermoͤgen feiner Familie zu machen, 
welches zu deren kuͤnftigen Unterhalte beiimmt war; und 
das Schickſal, welches ihn fo früh ereilte, bat ihm nicht 
einmal Zeit gelaſſen, jenes Unrecht zu vergüten, deſſen 
Rechtfertigung nur durch die Betrachtung geſchehen kann, 
daß es noͤthig war, wenn er ſeiner Beſtimmung getre 
bleiben wollte. Ich will Herrn Canning keine weiter 
ei ZEDeh HUNGER machen, als daß ich ſage, wir leben der 
Zeit feines Lebens zu nabe, um feine Berdienſte gehörig 
würdigen zu koͤnnen (Hört! hoͤrt!); wit ſtehen noch nicht 
in der Periode, welche die Opfer beurtheilen kann, die er 
den Intereſſen des Landes gebracht hat. (Hort! hört!) 
Ich schließe mit dem Antrage, daß man feiner Familie 
jährlich 3000 Pfd. ausſetzen möge. Nachdem die desfallſige 
Reſolution verleſen worden, ſagte Lord Althorp; Ich kann 


nicht umhin, mein Erſtaunen daruͤber auszudrücken, daß 


der ſehr ebrenwerthe Herr, bei Aufſtellung feiner Reſolu⸗ 


tion, nicht mit einem Worte des finanziellen Zuſtandes 


unferes Staates gedacht hat. (Hort! hort!) Ich für mein 
Theil muß den gemachten Vorſchlag faſt wie eine Beleidi⸗ 
gung gegen das Land betrachten. (Hört!) Will man etwa 
neue Auflagen einführen? Tragt das Volk zicht ſchon genug 


Laſten und ſind unſere Ausgaben durch Erweiterungen dens 


ſelben Bill (Pensions, Bill,) welche uns jetzt beſchaͤſtigt, 
nicht ſchon vermehrt worden? (Hoͤrt!) Uebrigens hege ich 


folgendermaaßen: Ich fühle mich dazu berufen, sine it 
25 f 


iſt uns ſo eben gefagt worden; das Land ſey ſo verarmt daß 


es nicht mehr 3000 Pfd. erſchwingen konne. Duͤrfen wir 


— 


2 


11 eres Leben berief 


will ſagen, 


Der 


Ding dem Vaterlande geleitet, indem er ſich dabei auf deſſen 


dieſes Leben mit 


ufmerkſamkeit betrachtet, daß Herrn Cannings 


fin davon zu glauben, 0 f 
keinem weile offenſtehenden Fällen ift, und deshalb wiirde 
ich ſelbſt den Vorſchlag nie gemacht haben; da er aber nun 


emacht iſt, ſo muß ich b Re 


e dada 1975 worden waͤren, allein, 
a 
der Menſchlichkeit und der Bildung an 


welche, wenn fie richtig befunden würden, das Publikum eher 
zu einen Saler als zu einem Schuldner deſſelben zu ma⸗ 


Ereigniſſe 
Griechenland bezogen. Hört, hoͤrt)! Ich 
daß Jeder im Haufe 


gen erinnern, daß die Erpedition nach Portugal mit allgemei⸗ 
ger Uebereinſtimmung aller? 
dis berühmten Herzogs, der jetzt 
feht, beſchloſſen wurde. J. 0 

w aß die Expedition von dieſem 
Munde, um die Unabhängigkeit 
Großbrittanniens zu ſichern, um ihn gegen 
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> 5 
und Unterdraͤckungen zu ſchuͤtzen. (Beifall.) Das war die 
Abſicht, weshalb Portugal beſetzt wurde. (Beifall Sobald 
die Gefahr vorüber war, ward die Erpedition zukuͤckgenom⸗ 
men. Soll alſo deshalb das Andenken, ja ſogar die Famitte 
des Herrn Canning verantwortlich gemacht werden? (Bei⸗ 
fall.) Und wofür wuͤnſcht ber ehrenwerthe Herr ſolche Ver⸗ 
autwortlichkeit auf ihn zu laden? Kann der Treubruch des 
Regenten von Portugal einem Irrthume Herrn Cannings zur 
5 gelegt werden? (Lauter Ruf! Hört!) Noch iſt Portu⸗ 
gal ein unabhaͤngiger Staat, und alle mit unſerer gegenſeiti⸗ 
gen Verbindung zuſammenhängende Pflichten find von umfer 
rer Seite ſtrenge erfullt worden; (Hört! hört?) und wenn 
es uns auch etwas Brittiſches Geld 17 1 hat, fo wolle 
Gott verhuͤten, daß um ſolcher Ruͤckſicht willen die Brittiſche 
Ehre leide. (Beifall.) Der ehrenwerthe Herr hat ferner ge⸗ 
0 t, ehne Herrn Cannings Dazwiſchenkünkt wurde die ruſ⸗ 
iſche Armee nie darangedacht haben, uber den Pruth zu ge⸗ 
hen. (Hort, hort!) Aber ich fur meinen Theil bi 1 
aß von dem Bruch des Friedens im Oſten ſo ſchreckliche 
2 85 zu erwarten ber als der ehrenwerthe Herr zu be⸗ 
urchten ſcheint. (Hort, hört) Auf jeden Fa aber muß 
ich ihn fragen, ob er mit Gewißheit behaupten kann, da 
wäre Hr. Canning nicht geweſen, die Ruſſen den Pruth nicht 
überfchritten hätten? (Beifall.) Ware dies damals ſchon 
eſchehen, fo würde es ſich doch unter fehr verſchiedenen Um⸗ 
anden ereignet haben, denn der Vertrag von London war 
noch in Kraft. Ich brauche das Haus nicht erſt auf die ſchon 
fo oft geruͤhmten Verdiente des Herrn Canning aufmerkſam 
zu machen. Die ſtaͤrkſte feiner Begierden war die Liebe zum 
Ruhm, und er hat fie zu befriedigen geſucht, indem er den 
15 d ſeines Landes zu erhöhen ſtrebte. (Hört, hört) Wenn 
100 en Lauf feines ganzen Staatslebens betrachte, ſo glaube 
ich nicht, daß die vorgeſchlagene Bewilligung zu groß iſt, 
fen es zur Vergeltung feiner dem Vaterlande . 
Dienſte, ſey es zur Entſchadigung feiner Familie fuͤr ihren 
fo ſchweren Verluſt. (Hört, hört!) Auch Hr. Stanley und 
Hr. Peel vertheidigten den Antrag, welcher darauf mit 161 
Stimmen gegen 54 angenommen wurde. - 
Es iſt klar, ſagt der Globe, daß Frankreich die Ab⸗ 
ſicht hat, ohne auf den Beiſtand ſeiner Verbuͤndeten 
warten, den Griechen Huͤlfe und Beiftand zu ges 
währen, und dem fo langen Kriege ein Ende zu ma⸗ 
chen, mit andern Worten: es wird von Seiten Frank⸗ 
reichs eine anſehnliche Macht nach Griechenland ge⸗ 
ſchickt werden. Dieſer Schritt geſchieht vermuthlich 
nicht mit feindlichen Geſinnungen gegen England; 
aber er iſt offenbar eine ſeparate Maaßregel, deren 
ganzes Verdienſt und ganze Verantwortlichkeit Frank⸗ 
reich auf ſich nimmt. i . 
Engliſche Blätter erwähnten vor Kurzem, daß der 
Sohn des beruͤhmten Mungo Park auf ſeiner Reiſe im 
Innern Afrika's auf einen von den Eingebornen als 
heilig angebeteten Baum geſtiegen und nachher ver⸗ 
Bite worden ſey. Dies wird jedoch durch einen 
rief aus Fernando Po vom rr. Februar 1828 wi⸗ 
derlegt, aus welchem erhellt, daß Herr Park ſich 
beim Herabſpringen von einem Baume bedeutend ver⸗ 
letzt. Eine innere Krankheit war aber die eigentliche 
Urſache ſeines Todes. Der König von Accra ſendete 
alle feine Sachen an den Commodore Collier, wo⸗ 
für- dieſer ihm mit einer Vogel⸗Flinte und einem 


Paar Piſtolen ein Geſchenk machte. Major Den⸗ 


ham, welcher durch das Land gereiſt iſt, befindet 
ſich wohl und geſund am Bord des Schiffs des 
Commodore. a 
Vorigen Sonnabend wurde in Edimburg der groͤßte 
Hering feilgeboten, den man ſich erinnert, jemals auf 
dem Markt geſehen zu haben; er wog 42 Pfund. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 19. May. — JJ. MM. haben 
in Begleitung J. K. H. der Prinzeſſin Mariane den 
16ten Morgens die Reſidenz Haag verlaſſen, um ſich 
nach dem Loo zu begeben, woſelbſt fie bis zur Zeit der 
Entbindung der Frau Prinzeſſin Friedrich verweilen 
werden. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
von Preußen find am raten vom Haag Über Rotter⸗ 
dam nach Duͤſſeldorf zuruͤckgekehrt. — Der Prinz 
Guſtav, Sohn des vormaligen Königs von Schwe⸗ 
den, geht am ıöten ebenfalls vom Haag ab, und 
wird dem Vernehmen nach uͤber Amſterdam nach 
Karlsruhe zuruͤckkehren. ser 

Im Jardin du grand St. Georges zu Doornick 
wird das Publikum mit großen Thiergefechten belu⸗ 
füiget, fünf Bären, wovon einer ohne Maulkorb, 
kaͤmpfen gegen große Doggen, Wolfshunde, ſpani⸗ 
ſche Stiere ꝛc. ꝛc. n 8 : 

Die Arbeiten an der Aushoͤhlung des Baſſins und 

dem Baue der Schleuſen bei dem Terneuzer Kanal zu 
Gent, werden mit Eifer fortgeſetzt; täglich find 1300 
Arbeiter fuͤr dieſen Zweck beſchaͤftigt. 5 


Im Haag angelangte Berichte aus Java vom toten 


Januar, widerſprechen der von dein engliſchen Courier 
vor Kurzem gegebenen Nachricht von der Einaͤſcherung 
Rembangs durch die Rebellen. 

o 
Warſchau, vom 22. May. — Nach den neueſten 

aus Rom erhaltenen Nachrichten, ſoll zu Ende d. M. 
die von Thorwaldſen beendigte Statue des Prinzen 
Joſeph Poniatowski abgeſchickt werden. Der be⸗ 
ruͤhmite Kuͤnſtler hat einem, von unſern daſelbſt befind⸗ 
lichen Landsleuten, Herrn Jacob Tatarkiewicz, den 
Auftrag gegeben, die erwaͤhnte Statue an Ort und 
Stelle zu bringen und mit der Aufſtellung diefes Denk⸗ 
mals zu dirigiren. 

Die Frau Graͤfin Wasowicz, geb. . — hat 
unſere Stadt mit einer ſeltenen Sammlung von alter⸗ 


thuͤmlichen roͤmiſchen und griechiſchen Säulen, Bruſt⸗ uͤ 


dern und andern architektoniſchen Werken bereichert. 
Es n ſich darunter Gegenſtaͤnde von vorzuͤgli⸗ 
cher Seltenheit, namentlich diejenigen, welche aus 
dem T5ten und 16ten Jahrhunderte herruͤhren. Wie 
es heißt, beabſichtiget die Eigenthuͤmerin dleſer Schaͤtze, 
mit einem Theil derſelben eine von den Kapellen hie⸗ 
ſiger Kathedralkirche auszuſchmuͤcken. Für die Ken⸗ 


deren Beſtimmung in Mu 
ben, 
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ner und Liebhaber des Alterthums find dieſe Gegen⸗ 


ſtaͤnde zur Anſicht im Pallaſte der Eigenthuͤmerin aufs 
geſtellt. 0 * 


Türfey und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom aß. April. — Die Pforte 
ſcheint aus Servien Nachrichten erhalten zu haben, 
die über den dort herrſchenden Geiſt nicht beruhigend 
lauten; ſie hat die hieſigen ſerviſchen Deputirten zu 
ſich rufen laſſen, und ihnen angedeutet, daß fie ihre 
Landsleute unverzüglich ſchriftlich auffordern möchten, 
alle Waffen an den Paſcha von Belgrad abzuliefern; 
die Pforte koͤnne unter den gegenwaͤrtigen Umſtände 
nicht mit Gleichguͤltigkeit eine ihr unterworfene Nas 
tion, deren Geſinnungen zweifelhaft ſelen, bewaffnet 
ſehen. Sie machte den Fuͤrſten Miloſch, wie dle 
Deputirten, für die Vollziehung ihrer Befehle verant⸗ 
wortlich, verſprach aber dagegen bei Ausbruch des 
Krieges mit Rußland keine Truppen nach Servien zu 
ſchicken. — Huſſan Paſcha iſt mit einem Corps Reis 
terei nach Siliſtria aufgebrochen, das er unter dem 
Befehle des dortigen Paſcha's kommandlren wird. — 
Die Pforte legt neuerdings dem Getreidehandel aus 
dem ſchwarzen Meere die größten Hinderniſſe in den 
Weg; fie hat zwölf oͤſtreichiſche Schiffe gezwungen, 
ihre Ladungen in die Magazine der Regierung zu brin⸗ 
gen. Dieſe Maaßregel, welche durch den orwand, 
daß den Griechen Lebensmittel zugeführt würden, 
beſchoͤnigt wird, hat Hrn. v. Ottenfels veranlaßt, 
N dagegen zu machen, die aber vergeblich 
aren. ö a N 
Von den Joniſchen Inſeln, 
Ein engliſcher Kourier, welcher von kondon am 22. d. 
zu Corfu eintraf, hat dem Lord Oberkommiſſair De⸗ 
peſchen uͤberbracht, die von der groͤßten Wichtigkeit 
fein muͤſſen, und wahrſcheinlich auf den zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte unvermeidlich gewordenen Krieg 
Bezug haben. Graf Guilleminot, welcher ſich zu 
Korfu befindet, ſcheint durch Sir Frederick Adams 
vom Inhalte diefer Depeſchen unterrichtet worden zu 
fein; noch an demſelben Tage gingen ein engliſcher 
Kutter und eine franzoͤſiſche Fregatte unter Segel, 
und ſteuerten nach S = =“ verliert ſich über 
maaßungen; Einige glau⸗ 
daß ſie die Befehlshaber der engliſchen 25 — 
söfifchen Eskadern aufſuchen ſollen, um ihnen Ver⸗ 
haltungsbefehle für den gegenwaͤrtigen Augenblick zu 
berbringen Andere, daß dem Grafen Capodiſtrias 
Mittheilungen von der engliſchen Regierung gemacht 
wuͤrden, von denen Graf Gullleminot für noͤthig 
gefunden habe, die franzoͤſiſchen Konſularagenten zu 
benachrichtigen. Unwelfelhaft ſcheint es, daß Graf 
Capo diſtrias das volle Vertrauen der englifchen Regle⸗ 
rung beſitzt, und daß er wäprfcheinlich aufgefordert 
worden iſt, Alles zu vermeiden, was die ohnehin ſehr 


vom 30. April. — 


verwickelten Angelegenheiten des Orients durch irgend 
eine Unternehmung noch mehr verwirren koͤnnte. — 
Die türkifchen Befehlshaber auf dem Feſtlande find 
mit Ausbeſſerung ihrer feſten Plaͤtze beſchaͤftigt. Meh⸗ 
rere Hunderte von Arbeitern werden zu Janina, La⸗ 


rlſſa, Zeitun, Arta und Preveſa zu Herſtellung der 


Graͤben und Wälle verwendet. 


in dieſem Augenblicke eine Inſpektionsreiſe, um ſich 
don dem Zuſtande jener Feſtungen durch den Augen⸗ 
ſchein zu überzeugen. Die aus Konſtantinopel zu 
Arta angekommenen griechiſchen Biſchoͤfe, die den 
Griechen im Namen der Pforte Amneſtie verkünden 
ſollen, ſind nach Morea gegangen; man ſagt, ſie haͤt⸗ 
ten von dem griechiſchen Patriarchen auch den Auf⸗ 
trag, gegen den Grafen Capodiſtrlas den Bann der 
Kirche auszuſprechen. (Allg. 3.) 
Nach Briefen aus Korfu vom 19. April (in roͤmi⸗ 


ſchen Blaͤttern) ſoll die Stelle eines Generaliſſimus 


N 


der griechiſchen Truppen, welche bisher der General 
Cburch bekleidete, einem franzoͤſiſchen Oberſten ver⸗ 


liehen worden ſeyn. Der Oberſt Fabvier wurde zum 


Strategos (General) ernannt. Eine See⸗Expedition 
wird ausgeruͤſtet, welche nach dem Golf von Ambra⸗ 
cla beſtimmt ſeyn fol: Auf Zureden des Grafen Capo 


d'Iſtrias haben viele Privaten, welche ſich in den ſie⸗ 


ben Kriegsjahren durch große feindliche Beuten berei⸗ 
chert hatten, dem Vaterlande anſehnliche Geldſum⸗ 


men zum Geſchenk gebracht; einer aus ihnen war Ko⸗ 
lokotroni. — Die unter Ibrahim Paſcha dienenden 
Albaneſer haben ſich gegen ihn empoͤrt, Koron uͤber⸗ 
fallen, die dortige arabiſche Beſatzung niedergehauen, 
und ſich der Feſtung bemaͤchtigt. Hierauf luden ſie 


die Mainotten ein, ihnen einen Weg zu oͤffnen, um in 


ihre Heimath zuruͤckkehren zu koͤnnen. (Andern Be⸗ 
richten zufolge ſollen die Albaneſer ſich der Feſtung 
Modon bemaͤchtigt und gedroht haben, dieſelbe den 

iechen auszuliefern, wenn fie nicht ihren ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Sold ausbezahlt erhielten.) Nuͤrnb. 3.) 


Miscellen. f 
Der polniſche Obriſt von der ehemaligen Napoleon⸗ 
ſchen Kaiſergarde und Ordonanzoffizier des Kaiſers, 
d. Zenowitſch, ein Nachkomme des griech. Kaiſers 
Jeno, welcher ſich ſeither in Rom aufgehalten, iſt 
nach Griechenland abgereiſt. 


Im Hesperus wird der ſehr zu beherzigende Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Geburts, in und 

terbeliſten nicht nur von den Pfarraͤmtern fuͤhren zu 
aſſen, fondern auch durch die Civil» Behörden, und 
war mit derjenigen Genauigkeit und Gewiſſenhaftig⸗ 
eit, die das Publikum in dieſen fo wichtigen Ver⸗ 
baͤltniſſen ſicher ſtellt. 
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Reſchid Paſcha macht 


Um die in Deſterreich beſtehende Vorſchrift wegen 
polizeilicher Handhabung des kirchlichen Faſtengebotes 
genau beobachten zu machen, und gegen diejenigen, 
welche dieſem Gebote abſichtlich entgenhandeln, ein 
gleichfoͤrmiges Strafverfahren in Anwendung zu brin⸗ 
gen, wurde mit aller hoͤchſter Genehmigung feſtgeſetzt; 
die Gaſtwirthe, Tracteurs und Garköche find verpflich⸗ 
tet, an Faſttagen fuͤr ihre Gaͤſte in der Regel Faſten⸗ 
ſpeiſen zuzubereiten, und nur als Ausnahme iſt es 
ihnen geſtattet, auf beſonderes Verlangen, jedoch in 
einem abgeſonderten Zimmer, oder — wo es an Ge⸗ 
legenheit hiezu mangelt — wenigſtens auf einem abge⸗ 
ſonderten Tiſche, auch Fleiſchſpeiſen abzureichen. Dle 
dagegen handelnden Gaſtwirthe, Tracteurs und Gars 
koͤche find in dem erſten Uebertretungsfalle mit zwei 
bis zehn Gulden, oder mit Arreſt von 1 bis 5 Tagen; 
im zweiten mit 1o bis 50 Gulden, oder mit Ba 
von 5 bis 25 Tagen; und im dritten mit einer zeitli⸗ 
chen Gewerbsſperre von einem bis zu drei Monaten 
zu beſtrafen. Die Gewerbsſperre iſt zugleich mit der 
Drohung zu begleiten, daß eine vierte Uebertretung 
bei Perſonalgewerben den gaͤnzlichen he 
bei, Realgewerben hingegen die Unfaͤhigkeits⸗Erklaͤ⸗ 
rung zum eigenen Gewerbsbetriebe zur Folge haben 
— worauf auch im eintretenden Falle zu erken⸗ 
nen iſt. 7 


In der badenſchen Staͤndederſammlung hat der 
Deputirte Profeſſor Duttlinger eine Petition um Ab⸗ 
ſchaffung des Coͤlibats vorgelegt. Die Kammer er⸗ 
klaͤrte ſich jedoch in Bezug auf dieſen Gegenſtand fuͤr 
incompetent. N 


Amtshauptmannſchaftliche Verordnungen in Sach⸗ 
fen haben befohlen, daß die Raupenneſter zerſtoͤrt 
werden ſollen. Die „ der Gartenbeſitzer 
find aber häufig ohne den gewuͤnſchten Erfolg, und 
Raupen ohne Zahl verwuͤſten die Baͤume. Nachfol⸗ 
gendes Verfahren leiſtet viele Huͤlfe. Man bindet 
um den Stamm der Baͤume rauhen Bindfaden — 
Zuckerbindfaden — und beſtreicht dieſen mit Mereu⸗ 
rialſalbe. Dann ſchlaͤgt man mit Stangen an die 
Aeſte. Die erwachſenen Raupen fallen herab, laufen 
binnen so Minuten an dem Stamme in die 8 
und überfchreiten nur ſelten die Mercurialſalbe. 
Hier kann man fie in großer Anzahl leicht toͤdten. 
Man muß das Anſchlagen an die Aeſte taglich wieder⸗ 
holen, denn nur die großen Raupen fallen herab. 
Bei dieſem Verfahren ift es leicht, Millionen Raupen 
zu toͤdten, welche in dieſem Jahre zur kandplage ge⸗ 
worden ſind, und es in noch hoͤherm Grade ſeyn 
werden, wenn die erſte Verpuppung voruͤber iſt, und 
die neue Generation der Raupen durch die Schmet⸗ 


terlinge hervorgeht. 


Am 17. März wurden 17 Bauern von der Inſel 
Oeſel, die ohne Nachen auf die Seehunds⸗Jagd aus⸗ 
gegangen waren, auf einer großen, losgegangenen 
Eisſcholle fortgetrleben, und ſind vermuthlich alle in 


offener See umgekommen, denn bis jetzt hat man 


keine Nachricht von ihnen erhalten. N 


——  ———— 


Die Bewohner einer kleinen franzoͤſiſchen Stadt 
wurden vor Kurzem durch ein Seitenſtuͤck zur Kata⸗ 
ſtrophe in Romeo und Julie in Schrecken geſetzt. 
Zwei Liebende wollten am 2gfien v. M. ihre eheliche 
Verbindung feiern. Alle Vorkehrungen zur Hochzeit 
waren getroffen, als der Braͤutigam einige Tage zus 
vor ſich plotzlich entfernte, zwar das Verſprechen hin⸗ 
terließ, am folgenden Morgen zuruͤckzukehren, jedoch 
ſelbſt am Hochzeittage noch nicht wiedergekommen war, 
und alle Nachforſchungen um den Vermißten waren 
vergeblich. Die Braut wurde dadurch in die groͤßte 
Betruͤbniß verſetzt, und ging in ihrem Schmerz ſo 
weit, daß ſie, als endlich die Stunde der Trauung 
gekommen war, und ihr Geliebter noch immer aus⸗ 
blieb, eine Quantitat Laudanum verſchluckte. Kaum 
hatte ſie dieſen verzweiflungsvollen Schritt gethan, 
als der vermißte Geliebte, den unerwartete Hinder⸗ 
niſſe zuruͤckgehalten hatten, ankam und in die Arme 
ſeiner dem Tode geweihten Braut eilte. Sie geſtand 
ihm, was fie gethan, und es wurden augenblicklich 
die zweckdienlichſten Mittel angewandt, um die Wir⸗ 
kung des verſchluckten Giftes unſchaͤdlich zu machen. 
Es gelang, und der Geliebte fuͤhrte nun ſeine dem 
»Tode entriſſene Braut zum Altar. 


Vor ungefähr 5 Wochen fiel Morgens am 4 Uhr 
in dem Hofe eines biedern Landmanns zu Muͤhlhauſen, 
am Ende der Colmarer Vorſtadt, ein Wolf einen Hund 
an. Der Mann, der eben ſein Vieh beſorgte, ſtach 
ihn mit der Miſtgabel, und ſein Sohn ſchlug ihn mit 
einem Schemel zu Boden. Man hielt das Thier fuͤr 
todt. Es richtete ſich aber wieder auf, und nun be⸗ 

ann zwiſchen ihm und dem jungen Mann ein furcht⸗ 

arer Kampf, wobel dieſer im Geſicht, am Halſe 
und an den Haͤnden gebiſſen wurde. Die Beſtie ent⸗ 
floh, kam aber in einer Stunde wieder, und riß den 
Hund mit der Kette und dem Pfoſten, an dem ſie be⸗ 
feſtigt war, fort. Einige Zeit nachher wurde der 
Hund aufgefunden und vollends getödtet, der Wolf 
aber, den man an ſeinen Wunden erkannte, zwiſchen 

Wittenheim und Enſisheim von einem Jaͤger erſchoſ⸗ 

‚fen, Bei dem unglücklichen Sohn des Landmanns 
wurden alle gehoͤrigen Mittel angewandt. Man hlelt 
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ihn für gerettet. Vor einigen Tagen zeigte ſich jedoch 
die Wafferſcheu bei ihm in einem 2 — Grade, und 
er ſtarb unter großen Leiden. 5 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 


Die geſtern hier erfolgte eheliche Verbindung meiner 


Dr. med. 


Nichte Emilie Schilte, mit Herrn 
Koſchate zu Zobten am Berge, zeige ich unfern aus⸗ 
Pärdigen e und Freunden unter Empfeh⸗ 
ung der Neuvermaͤhlten zu geneigtem 
hiermit ergebenſt an. ; Wohlwollen, 
Breslau den 28. Mal 1828, 8 
Thiel, Juſtiz⸗ Aſfeſſor aus Brieg. 


Todes ⸗ Anzeigen. 
Heut früh entſchlummerte fanft unfere 
Mutter die verwitkwete Juſtiz⸗Buͤrgermei 
Wir bitten ganz ergebenſt um ſti 
unſerem ſchmerzlichen Verluſte. 
Heinrichau den 23. May 1828. 
Die hinterlaſſenen Kinder 
Kanzler Grund. 


ſte ſe r. 
lle Thelnnahnl = 


Eliſabeth geb. Feſſer, verehl. Sieb 
t. 5 


richter Vog 


Rath⸗ 
getrof⸗ 


f in feinem en 
in eine beſſere Welt hinuͤber gegangen, ei j 


Verwandten und Freun⸗ 
um meinen Schmerz zu 


a ee 
In der Nacht vom aßſten zum 26ften d 
Dr Fi * . 8 . 
urch bedeutende organifche Stoͤ 
Waſſer fucht, geſtorben. 8 75 


Wittwe und die Kinder des Verſtorbenen, nieder 


a iſt der 
in Folge einer 


druͤckt von unermeßlichem Schmerze uͤber dieſen 220% 


der ſie hat treffen koͤnnen. 


— 


beat er Anzeige. 


T 
Donnerſtag den 29ſten: Kunſt und Natur. 


Beilage 


vielgeliebte 


1 
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Beilage zu No. 124. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. Mai 1829. 


In W. G. Korns Buchbhandl. iſt zu haben: 


Das väterliche Examen, oder nothwendiges 
Huͤlfsbuch fuͤr Eltern, welche ſich von dem Fleiße 
und den Fortſchritten ihrer Kinder uͤberzeugen 
wollen. 8. Ilmenau. Voigt. 1 Rthlr. 

Decker, C. v., die Taktik der drei Waffen: 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie, einzeln und 
verbunden. ar Thl. gr. 8. Berlin. Mittler. br. 

2 2 Rthlr. 

Naumann, J. G., über die vorzuͤglichſten 
Theile der Pferdewiſſenſchaft. zte verb. 
Ausg. mit 24 Kupfertfin. gr. 8. Berlin. Duncker 
et H. 8 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 


Im Rautenkranz: Se. Durchl. Fuͤrſt Alexander von 
1 von Warſchau; Hr. Graf v. Hoverden, von Huͤnern; 
t. Weſtphal, Kaufm., von Berlin; Hr. Stoltenhoff, Kauf⸗ 
Sachs, Hr. Engel, Kaufleute, von 
artikulier, von England. — In 
der goldnen Gans: Hr. Graf v. Strachwitz, von Peter⸗ 
witz; Hr. v. Lipinsky, von Igkobine; Hr. v. Oelsnitz, Lieute⸗ 
nant, von Danzig; Hr. Schürer, Kaufm., von Kottbus; Hr. 
eyer, Kaufm., von Schweidnitz.— ar goldnen Baum: 
H 


Mann, von Stollberg; Hr. 
Neuſtadt; Hr. Hepper, 


k. v. Rüben, von Kutſcheborwitz; Hr. Siegmund, Pfarrer, 
von Falkenberg. — Im blauen Hirſ Hr. Reichelt, 
oſt⸗Direktor, von Neiſſe. — Im goldnen Zepter: Hr. 
nappe, Paſtor, von Hohenfriedeberg; Hr. Fritſch, Oberamt⸗ 
mann, von Peterwitz. — In der großen Stube: Hr. 
v. Garezynsky, Major, von Skaradowa; Hr. Großer, Kauf 
mann, von Bernſtadt. — Im weißen Adler: Frau 
Landräthin v. Tſchirſchky, von Brieg. — Im Chriſtoph; 
k. Raciborski, Hr. Pawlowsky, Geiſtliche, von Krakau. — 
m weißen Storch: Hr. Kretſchmer, Oberamtmann, von 
erlin; Hr. Bänder, Kaufm., von Oppeln; Hr. Hohberg, 
Gutshef., don Stanowitz. — In a goldnen Löwen: Hk. 
d. Gersdorff, Partikulier, von Dels. — In der goldnen 
tone: Hr. v. Hein, Lieutenant, von Silberberg. — AL, 
tivais20gis: Hr. Baron v. Ohlen und Adlerskron, Ob. 
G. Referend., aus Oberſchleſien, Friedrich Wilhelmstraße 
o, 4; Hr. Rilke, Gutsbeſ., von Ac neue Junkern⸗ 
raße No. 6; Hr. Wirth, Paſtor, von Urſchkau, Gerbergaſſe 
No. 13; Hr. v. Schwerin, von Nimkowitz, am Ring N. 56; 
Or. Leſſel, Referendar, von Liegnitz, Albrechtsſtraße No 485 
Pk. v. Heugel, Major, von Wenig⸗Noſſen, Dohmſtraße N. 7; 
k. Wallitzeck, Gutsbeſ., von Walzen; Hr. Wallitzeck, Guts⸗ 
beſitzer, von Koſtenthal; Hr. Pulſt, Gutsbeſ., von Twarda⸗ 
wa, fämmtl. Hummerei No. 485 Hr. Harazim, Kreis⸗Chyrur⸗ 
% von Frankenſtein, Hummerei No. 31. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrlef. Der Eorrigende Dienſtknecht Franz 
Yofepp Scholz aus Mittel⸗Ruͤſtern, Liegnitzſchen 
reiſes, iſt von der Arbeit außer dem Corrections⸗ 
Hauſe, entwichen. Alle Polizei⸗Behoͤrden werden 
hierdurch dienſtergebenſt erſuͤcht, dieſen in dem beige⸗ 
denden Signalement näher bezeichneten ꝛc. Scholz, 


* 


wenn er ſich irgendwo ſehen laſſen ſollte, feſtzuhalten, 
und ihn ſicher in das Corrections⸗Haus zuruͤckfuͤhren 
zu laſſen. i 
Schweidnitz den 22ſten Mai 1828. 
Adminiſtration des Koͤnigl. Corrections⸗Hauſes. 


Signalement. Der obengedachte Dienſtknecht 
Franz Joſeph Scholz aus Mittel⸗Ruͤſtern, kiegnitz⸗ 
ſchen Kreiſes, iſt 28 3/4 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
bat dunkelbraune Haare, dergleichen Augenbraunen 
und Bart, eine ovale Stirn, braune Augen, eine 
gerade, dicke Stumpf⸗Naſe, kleinen Mund, Re 
Zähne, ſehr breites Kinn, länglich volles Geſicht, 
blaſſe Geſichts⸗Farbe, eine ſtark unterſetzte Geſtalt, 
und als beſonderes Kennzeichen auf dem linken Arm 
einen Brand⸗Fleck. Er iſt katholiſcher Religion und 
ſpricht gewoͤhnliches deutſch. Bel feiner Entweichung 
trug er gewöhnliche rohe leinene Anſtalts⸗Kleidung, 
ein Hemde mit der No. 309. und Leder⸗Schuh. 


Bekanntmachung. 

Da auf den Antrag der Rother ſchen Geſchwiſter, 
nämlich der verehel. Dittrich Aloys und Carl 
Rother, iſt die Subhaſtation des in der Grafſchaft 
Glatz und deſſen Habelſchwerdt ſchen Kreiſe gele⸗ 
genen Gutes Schoenau bei Landeck nebſt Zube⸗ 
hoͤr, welches im Jahre 1827 nach dem bei dem hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht aushaͤngenden Pros 
clama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 25176 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, 
von Uns verfuͤgt worden. Es werden alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den an⸗ 
geſetzten Bietungs⸗Terminen, den 3ten Juni 1828, 
den zten September 1828, beſonders aber in 
dem letzten Termine, den roten Dezember 1828, 
Vormittags um ro Uhr, vor dem Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Freiherrn von Rot h⸗ 
kirch im hieſigen Oberlandes-Gerichtshauſe in Per⸗ 
fon oder durch einen gehörig informirten und mit ges 
richtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar 
aus der Zahl der hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Um⸗ 
bekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſſionsraͤthe Enger, 
Morgenbeſſer und die Juſtiz⸗ Commiffarien 
Kletſchke und Dietrichs vorgeſchlagen werden,) 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 
25 1 f daß 1 hend und die Adzudication 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz 
liche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen. ME 

Breslau den 21. Dezember 1828. 


Königl. Oberlandes⸗ Gericht von Schuhen ⸗ 


Ceeſſionarii, Pfand > 


. 


Edictal⸗Citatio n. 

Yon dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Ober⸗ 
Schleſten, iſt auf den Antrag des Herrn Prinzen 
Adolph zu Hohenlohe Ingelfingen, Durchl. 
und des Fuͤrſtlich Sacken ſchen Teſtaments⸗Executors 
Juſtizrath Kuno wsky zu Berlin, das oͤffentliche 
Aufgebot eiſe b. 5 
Sackenſchen Fideicommiß einzuverleibenden An⸗ 
theils der Herrſchaft Tworog, beſtehend aus den Ort⸗ 
ſchaften Tworog, Kotten, Weſſolla, Potempa, Schwi⸗ 
nowitz, Mikoluſchka, Oſſick und Neudorff, dem dazu 
gehoͤrigen Forſt und ſonſtigen Ländereien verfügt und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Real⸗ 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten ‚Gläubiger, 
welche, ſey es aus dem Titel des Eigenthums, des 
Pfandes, der Servitut oder aus irgend einem ondern 
Grunde dingliche Rechte an den gleichgedachten Antheil 
der Herrſchaft Tworog zu haben vermeinen, auf den 
aten Juli 1828 Vormittags um 9 Uhr, vor dem 
Herrn Dberlandes-Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen von der 
Schulenburg angeſetzt worden. Alle und jede 
Gläubiger dieſer Art werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, ſpaͤteſtens 
aber in demſelben perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤ⸗ 
ßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Eberhard und Cuno vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
Recht derfelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
schriftlichen Beweismittel beizubringen, demm chſt 
‚ber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
waͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihrenſetwa⸗ 
nigen Real⸗Anſpruͤchen auf den erwaͤhnten Antheil der 
Herrſchaft Dworog, werden ausgeſchloſſen und ihnen 


deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt wer⸗ 


Ratibor 
Koͤnigl. 


den aten Februar 1828. 
Preuß. Sber⸗Landes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. 


Sen welche als 5 
werden alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
3 | Mohr bias Sa auf den 
erloren gegangenen Hypot eken⸗Schein vom sten 
Sen er 180% uͤber die Grundſtuͤcke der verwittwe⸗ 
ten Baͤudler Sufanna Juſtina Misken geb. Kloſe, 
wornach für deren Kinder T200 Rthlr. Maternum 
und Paternum darauf eingetragen worden, einen An⸗ 
ruch zu machen vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino 
den iften Auguſt a. c. Vormittags um 10 Uhr, 
auf unſerer Gerſchtsſtube hieſelbſt zu melden, ihre Au⸗ 
ſprüche darauf anzuzeigen und gehörig zu beweiſen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß die Außenbleibenden mit ihr 
ren etwanigen Heal Anſpruͤchen auf die Grundſtuͤcke 
werden praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Ereutzburg den 21. April 1829 
. Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 


den. 


des im Toſter Kreiſe belegenen, dem Fuͤrſtl. 


* 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Das Hypothekenbuch, der zum Gerichts⸗Bezirk des 
unterzeichneten Land» und Stadt⸗Gerichts gehörigen, 
im hieſigen Kreiſe belegenen Stadt Conſtadt, ſoll auf 
den Grund der. darüber in der gerlchtlichen Regiſtratur 
vorhandenen, und der von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtücke einzugehenden Nachrichten regulirt werden, es 


wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu 


haben vermeint, und ſeiner Forderung, die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaf⸗ 
fen gedenkt, hiermit eingeladen, ſich binnen 3 Mona⸗ 
ten bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, und 
feine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. 
Creutzburg den 19. Mai 1828. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Edictals Citation. 
Ueber den in 766 Rthlr. 18 Sgr. 10% Pf. beſtehen⸗ 


den Nachlaß des verſtorbenen Hutmachermeiſters - 


Jacob Neumann, iſt am heutigen Tage der erb⸗ 
ſchaftliche Ziquidationg-Progeß eröffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſem Nachlaſſe aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
sten September c. Vormittags 9 Uhr anberaum⸗ 
ten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine auf dem hie⸗ 


ſigen Rathhauſe perſoͤnlich oder durch einen Bevolls 


maͤchtigten, wozu ihnen im Mangel an Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarii Haß e und Lepffer zu 
Glatz vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig 
zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Fol⸗ 
ge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar 
nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſen⸗ 
des Praͤcluſtions⸗Erkenntniß mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe abgewieſen, und ihnen deshalb ge⸗ 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden, aller ihrer etwanigen Vor 
rechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig blei⸗ 
ben möchte, verwiefen werden. | 
Habelſchwerdt den 2. Mai 1828. 
N Koͤniglich Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Offener Ar reſt. 

Nachdem von dem unterzeichneten Königl. Stabdt⸗ 
Gerichte uͤber den Nachlaß des dahier verſtorbenen | 
Hutmachers Jacob Neumann, der erbſchaftliche 
Aquidations⸗Prozeß eröffnet und zugleich der offene 
Arreſt verhängt worden, ſo werden Alle und Tel 
welche von dem gedachten Nachlaſſe Gelder, Activ“ 
Inſtrumente oder ſonſtige Sachen in Händen haben, 
hiermit angewieſen: weder an die Neumannſchen 
Erben noch an einen Bevollmächtigten derſelben daß 
Mindeſte davon zu verabfolgen, jene Gegenftände 
vielmehr binnen 4 Wochen anhero anzuzeigen und 
iich de der daran habenden Rechte, in das geri 7 

epoſitum abzuliefern. Im Unterlaffungsft 


4 


\ 
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baben fie zu gewaͤrtigen, daß jede an einen andern ge⸗ 


ſchebene Zahlung oder Auslieferung fuͤr nicht geſche⸗ 
hen erachtet, und das verbotwidrige Ausgeantwortete 
für die Maſſe anderweit von ihnen beigetrieben, auch 
jeder Inhaber ſolcher Gelder, Activ-Inſtrumente oder 
Sachen ſeines daran habenden Unterpfandes und an⸗ 
deren Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. 
Habelſchwerdt den 2. Mai 1828: 
Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die hohe und niedere Waldjagd des Koͤnigl. Schutz⸗ 
Revlers Schawolne, der Oberfoͤrſterei Kuhbruͤcke, ſoll 
in Folge beſonderer Beſtimmung Koͤniglich Hochloͤb⸗ 
licher Regierung auf mindeſtens ſechs hintereinander 
folgende Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Es ſtehet dieſerhalb Termin auf Mittwoch den 
zıten Juni c. an, und werden die Herren Pacht⸗ 
luſtigen eingeladen, ſich gefaͤlligſt Fruͤh 10 Uhr, in 


dem Koͤnigl. Unterfoͤrſter⸗Etabliſſement zu Grochowe 


einfinden, ihre Gebote abgeben und den Zuſchlag, wel⸗ 
cher jedoch nur unter Vorbehalt der hoͤhern Genehmi⸗ 
Burg ertheilt werden kann, gewaͤrtigen zu wollen. Die 

erpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen vom r. Juni ab, 
täglich in hieſiger Regiſtratur fo wie in dem Termine 
ſelbſt eingeſehen werden. Zur Nachricht dient vor⸗ 


. gr ag e die zu verpachtende Jagd ein Terrain von 


6400 Morgen gut beſtondenen Forſt umfaßt, und 
durch viele einzelne Waldwieſen und oe ſo wie 
durch anſtoßende Felder auf das Vortheilhaſteſte für 
die Wildzucht geeignet iſt. 

Forſthaus Kuhbruͤcke den 25. Mal 1828. g 
f Die Koͤnigliche Oberfoͤrſterei. 


Subhaſtatlons.⸗Proclama. 
Auf den Antrag mehrerer Gläubiger, werden die 
dem bürgerlichen Gaſtwirth Aloys Fickert zu War⸗ 
tha gehörigen Grundſtuͤcke, und zwar: a) Das sub 
No. 19. alldort gelegene Gaſthaus, welches nach der 
Taxe vom 13. Auguſt 1825 auf 7679 Rthlr. 5 Sgr. 
Courant, und b) das sub No. 74. daſelbſt gelegene 
Ackerſtuͤck, welches nach der Taxe vom 13. Anguſt 


‘1825 auf 122 Rthlr. Coucant gerichtlich abgeſchaͤtzt 


worden, in den dazu anberaumten Terminen, den 
31. Mai, den 31. Juli und den gten October 
d. J. im Wege der Execution oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, in welcher Folge wir da⸗ 
her zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auffordern, 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, 


welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr all⸗ 


bier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
ſchlag an den Metſtbietenden mit Einwilligung der 
Extrahenten zu gewartigen. 
Camenz den 25. Februar 1828. N 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 

laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht der 
8 Stadt Wartha. 


A vertiſſemen t. 


bevorſtehenden Johannis⸗Dermin zur Eroͤffnung des 
Fuͤrſtenthums⸗Tages der rate Juni d. J. zur 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen die Tage vom 


Bei der Dberfchlefifchen Landſchaft werden fuͤr den 


ı8ten bis zum 23ſten Juni einſchließlich und 


zur Auszahlung derſelben die Tage vom 24ſten 
Juni bis zum ten Juli d. J. mit Aus nahme 
der Sonntage hiemit beſtimmt, auch zugleich die fruͤ⸗ 
here Anordnung wieder in Erinnerung gebracht, wor⸗ 
nach die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von mehr als drei 
Stück Pfandöriefen Conſignationen darüber bei Ver⸗ 
meidung der Zuruͤckwelſung beizubringen, die nach 
Breslau an die Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Kaſſe 
zahlenden Dominien aber die Empfangſcheine der letz⸗ 
tern, Behufs Umtauſches gegen Quittung der hieſigen 
Landſchafts⸗Kaſſe noch vor dem am 5. Juli c. ſtattfin⸗ 
denden Kaſſen⸗Schluß an die hieſige kandſchafts⸗Kaſſe 
einzuſenden haben. Ratibor den 10. Mai 1828. 
Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. N 
Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Commiſſarlo wird im Auf⸗ 


trage der Koͤnigl. General⸗Commiſſton zu Soldin die 


Theilung der Dorfsaue zu Ober- und Nieder⸗Holten⸗ 
dorf, Görlitzer Kreiſes, bearbeitet. Es werden da⸗ 


ther alle unbekannte Theilnehmer, welche bei dieſem 


Geſchaͤft ein Intereſſe zu haben vermeinen, nach Vor⸗ 


ſchrift des Geſetzes uͤber die Ausführung der Geinein⸗ 


heitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten 
Juny 1821 F. 11. et seq. hiermit vorgeladen, in dem 


an hieſiger Commiſſionsſtelle, Petersgaſſe Nro. 277. 


auf den 28ſten July d. J. Vormittags 8 Uhr 
anberaumten Termin zu erſcheinen, oder ſpaͤteſtens bis 
dahin ſchriftlich zu erklaͤren, ob ſie bei Vorlegung des 
Auseinanderſetzungsplans zugezogen ſeyn wollen. Zu⸗ 
gleich ergehet die Verwarnung, daß die Nichterſchei⸗ 
nenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen 
muͤſſen uud mit keinen nachtraͤglichen Einwendungen, 
ſelbſt im Falle der Verletzung, dagegen werden gehört 
werden. Goͤrlitz den Sten Mai 1828. 
er A. Zimmermann I., 
Kreis⸗Deconomie-Commiſſarſus. 

f Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Herzoglich Braunſchwelg⸗Oelsſiſche 
Fuͤrſtenthums⸗ Gericht macht hierdurch bekannt: daß 


auf Inſtanz des Hauptmann von Thier bach ſchen 


Deſtaments⸗Executors, Herrn Juſtizrath Bahr zu 
Breslau, das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 
Bernſtaͤdtſchen Kreiſe belegene, dem Herrn Zado ra 
von Paczkowsky gehoͤrige, landſchaftlich auf 
49070 Nehlr, abgeſchaͤtzte freie Allodial⸗Rittergut 
Ober-Nieder⸗ und Mittel⸗Pangau zur oͤffent⸗ 
lichen nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden iſt. 


Es werden daher hierdurch alle, welche gedachtes Gut 


zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vermö⸗ 
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gend ſind, aufgefordert, in dem auf den zten Juni 
e., den zten September «, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Licitatlons⸗Termine 
auf den roten Dezember 1828 Vormittags um 
10 Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtizrath 
Fiſcher, an hieſiger ordentlichen Gerichtsſtäͤtte ſich 
zu melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf die 
nach Verlauf des letzten Licitations⸗Dermins etwa 
einkommenden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde 
nicht eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht weiter 
Ruͤckſicht genommen werden, fondern der Zuſchlag an 
den im Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗Verbleiben⸗ 
den erfolgen wird. Wenn uͤbrigens das Gut Pan⸗ 
gau fruͤher aus zwei Antheilen beſtanden hat, ſo iſt 
auf den Antrag des jetzigen Beſitzers die Veranſtal⸗ 
tung getroffen und der Plan entworfen worden, ſol⸗ 
ches Behufs des leichtern Verkaufs und Ankaufs nach 
der von der Oels⸗Militſchſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft projectirten Theilung in zwei Theilen, naͤmlich 
in Ober- und Nieder⸗Pangau, zum Ausgebot 
zu ſtellen, ſo daß auf das ganze Gut, oder deſſen beide 
Theile einzeln geboten werden kann. Die Taxe iſt dem 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgehaͤngten Subhaſta⸗ 
tions⸗Patente beigefügt und kann in hieſiger Regiſtra⸗ 
tur nachgeſehen werden. Oels den x. Februar 1828. 


F 

Auf den Antrag des Beſitzers des im Fuͤrſtenthum 
Sagan, und deſſen Priebusſchen Kreiſe belegenen 
Ritterguts Beinsdorf, werden alle diejenigen, und 
namentlich die Charlotte Sophie, verwittwete von 
Kracht, geborne von Seidewitz, ehemals zu 
Triebel, und deren Erben oder Geffionarien, welche 
an die von dem Rittmeiſter Carl Nicolaus von Ra h⸗ 
den ſchen Erben, namentlich der Johanne Eleonore 
verwittweten von Rahden, und den Vormuͤndern 
ihrer Kinder, D. Traun und von Reinsperg 
aufgenommene, und ex instrumento d. d. Beins⸗ 
dorff den 1. Juli 1784 in das Hypothekenbuch, mit 
nachſtehenden Worten intabulirte Poſt: rooo Rthlr. 
geſchrieben Eintauſend Reichsthaler in Louisd'or 
a 5 Kthlr., welche die Carl Nicolaus v. Rahden⸗ 
ſchen Erben als Beſitzer laut Inſtrument vom r. Juli 
1784 von der Charlotte Sophie verwittweten von 
Kracht, gebornen von Seidewitz, unter Ver⸗ 
pfändung des Guts gegen 44 pCt. Zinſen und halb⸗ 
jähriger Aufkuͤndigung erborgt und das Schuld⸗ und 
Verpfandungs⸗Inſtrument vigore Decreti vom 27ſten 
Dezember 1784 haben eintragen laſſen, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Gläubiger 
und Inhaber, Anſpruͤche zu haben glauben, vorgela⸗ 
den, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
sten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten Praͤcluͤſtons⸗Termine vor dem ernannten 
Commiſſario, Herrn Juſtiz⸗Rathe Wunſch, an ge⸗ 
woͤhnlicher Gerichtsſtaͤtte, entweder in Perſon, oder 
durch einen der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu 
ihnen der Hofrath Metzke und der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſarius Gerlach, in Vorſchlagſ gebracht werden, zu 
erfcheinen, und ihre Anſpruͤche auf die bezeichnete For⸗ 
derung anzuzeigen und geltend zu machen, widrigen 
Sons diefelbe in Beziehung auf den jetzigen und jeden 
uͤnftigen Beſitzer des Guts Beinsdorff, als getilgt 
angeſehen und im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
wird. Sagan den IT. März 1828. 


Herzogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 
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Subhaſtations- Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, die in dem, eine 
Meile von der Kreisſtadt Ratibor entfernten Dorfe 
Lecartow gelegenen Bauerguͤther, welche ſaͤmmtlich 
im Dezember 1827 gerichtlich abgeſchaͤtzt worden ſind, 
als: 1) Nr. 2. beſtehend aus 136 pr. Schfl. Gar⸗ 
ten⸗ und Ackerland, und 16 pr. Schfl. Wieſewachs, ges 
wuͤrdigt auf 1998 Nihlr. 2) Nr. 3. beſtehend aus 
88 pr. Schfl. Garten⸗ und Ackerland, und 10 pr. Schfl. 
Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1238 Rthlr. 5 Sgr. 3) 
No. 4. beſtehend aus 88 pr. Schfl. Garten und Acker⸗ 
land, und 10 pr. Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 
1389 Rthlr. 4) No. 5. beſtehend aus 134 pr. Schfl. 
Garten⸗ und Ackerland, und 16 pr. Schfl. Wie ſewachs 
gewürdigt auf 1888 Rthl. 13 Sgr. 5) No. 6. beſte⸗ 
bend aus 88 pr. Schfl. Garten⸗ und Ackerland und 


10 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1424 Rthlr. 


8 Sgr. 6) No. 7. beſtehend aus 88 pr. Schfl. Gar⸗ 
tens und Ackerland und 1o pr. Schfl. Wieſewachs, ges 
wuͤrdigt auf 1378 Rthlr. 7) Nr. 8. beſtehend aus 


88 pr. Schfl. Garten⸗ und Ackerland, und ro pr. Schfl. 


Wieſewachs, gewürdigt auf 1379 Rthlr. 7 Sgr. 8) 


Nr. 24. beſtehend aus 130 pr. Schfl. Garten- und 
Ackerland, und 16 pr. Schfl. Wieſewachs, gewuͤr⸗ 
digt auf 1666 Rthlr. 25 Sgr. und 9) Nr. 25 beſte⸗ 
hend aus 82 pr. Schfl. Gartens und Ackerland, und 
10 pr. Wieſewachs, gewürdigt auf 1107 Rthlr. 20 Sgr. 
in denen hierzu anberaumten Bietungs⸗Terminen den 
ıflen Mai, den aten Juni und peremtorle, und 
zwar die erſten fünf Stellen den rſten Juli, und 
die letztern viere den 2ten Juli c. a. in loco ecar⸗ 
tow, unter denen in dieſen Terminen mit den Extra⸗ 
henten und Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen 
und der Beſtimmung: daß alle dieſe Stellen aus dem 
darauf haftenden Korreal⸗Schuld⸗ Verbande aus⸗ 
ſcheiden — öffentlich verkauft werden. Kaufluftige 
werden demnach mit dem Beifuͤgen eingeladen: daß 
auf das Meift und Beſtgebot — inſofern nicht ger 
ſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen — der 
Zuſchlag erfolgen ſoll. Die Taxen ſind in den ge⸗ 
woͤhnlichen Amtsſtunden in unſerer Reglſtratur ein⸗ 
zuſehen, auch denen bei dem hieſigen Koͤniglichen 
Stadtgericht, und an unſerer Gerichtsſtaͤtte in Kor⸗ 
nitz und RR in Lecartow ſelbſt, affigirten Pa⸗ 
tenten beigefuͤgt. 5 
Ratibor den gten Januar 1828. 5 
Gerichtsamt der Herrſchaft Kornitz. 


Edietal⸗ Citation. 

In dem uͤber den Nachlaß der zu Tarnowitz verſtor⸗ 
benen Sophie Caroline, verwittw. Graͤfin v. Dyhrn, 
geb. Freiin von Crauſe, eroͤffneten, bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte ſchwebenden, erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß conſtiren die Erben der verſtorbenen 
Paſtor Preuß, geb. Vogel, als Glaͤubiger. Da 
die bisher ſich gemeldeten Preußſchen Erben ihren An⸗ 
ſpruͤchen entſagt haben, auch die Gerechtſame ihrer 
Miterben nicht wahrnehmen wollen, ſo werden nach⸗ 
ſtehende, theils ihrem Aufenthalte nach unbekannte, 
thtils angeblich ſchon verſtorbene Erben der verw. 
Paſtor Preuß, geb. Vogel, als: 1) die Erben des 
auf Rattwitz verſtorbenen Gutsbeſitzers Heinrich 
Cbriſtlieb Preuß, 2) der in Kaiſerlich⸗Oeſtreichſchen 
Dienſten geſtandene Chirurgus, Friedrich Wilhelm 
Preuß, 3) die Sophie Caroline Preuß, 4) der 
Oeconom Carl Chriſtian Leberecht Preuß, 5) der 
Rentmeiſter Gottfried Romanus Preuß, 6) der 
Rentmeiſter Maximillan Traugott Preuß, welche 
letztere Beiden angeblich zu Neiße verſtorben, 7) der 
Auguſt Leopold Preuß, und 8) der ehemalige Hand⸗ 
lungsdiener Heinrich Gottlieb Preuß, angeblich zu 


Petersburg, und reſp. deren Erben hiermit vorgela⸗ 


den, in dem auf den ıffen September d. J. ans 
ſtehenden Liquidations⸗ und reſp. Verifications⸗Ter⸗ 
mine auf dem Zimmer des unterzeichneten Gerichts 
Vormittags um 9 Uhr in Perſon oder durch mit hin⸗ 
trichender Information und Vollmacht verſehene Des 
vollmaͤchtigte, wozu der Stadtrichter Ullrich und 
Juſtitiarius Richter hieſelbſt vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, zuvörderſt fi) als Erben der verſtor⸗ 
benen Paſtor Preuß, geb. Vogel, durch ein gerichtli⸗ 
ches Atteſt zu legitimiren, hiernaͤchſt aber den Betrag 
und die Art ihrer Forderung anzugeben und die Ur⸗ 
kunden, Briefſchaften und übrige Beweismittel, wo⸗ 
durch ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤ⸗ 
che erweiſen koͤnnen, originaliter vorzulegen, wo⸗ 
naͤchſt fie die Anſetzung in dem PrioritaͤtsUrtel, bei 
ihrem Ausbleiben und unterlaſſenen Anmeldung und 
Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche aber zu gewaͤrtigen 

aben, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr 
verluſtig erklaͤrt und mit ihrer Forderung nur an das⸗ 
jenige werden verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben duͤrfte. Hierbei dient zur Nach⸗ 


richt, daß die Graͤflich von Dyhrnſche Liquida⸗ 


tions⸗Maſſe blos in der 0 t circa 300 Rthlr. betra⸗ 
1 5 b eſteht. 25 

„Tarnowitz den 15. Januar 1828. N 

Graͤflich Hentel von Donnersmarck Frei⸗Standes⸗ 

herrlich Beuthner Gericht. 

9 Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 

durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines 
eal-⸗Glaͤubigers die Subhaſtation des dem Heinrich 
ottlob Hirſchberger zugehoͤrigen, zu Lampers⸗ 


a 
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dorf Frankenſteiner Kreiſes belegenen, und auf 861 Nthl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzten robothſamen Bauergutes von 
einer halben Hufe für nöthig befunden worden. Dem⸗ 
nach werden Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
oͤffentlich aufgefordert, in denen hierzu anberaumten 
Bietungsterminen, nemlich: den ıflen und 31. Mat 
d. J. in der hieſigen Gerichts-Canzlei, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Bietungs-Termine 
den zoſten Juni d. J. in dem Gerichts ⸗ Locale zu 
Lampersdorf in Perſon zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt 
inſofern kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach. 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Langen⸗Bielau den 10. März 1828. 
Das von Thielau Lampersdorffer Gerichts⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herrn Ober⸗Praͤſtdenten der Pro⸗ 
dinz Schleſien ſoll ich das Gut Altpatſchkan 
meiſtbietend verpachten. Es enthaͤlt daſſelbe gegen 
110 Mag deburgiſche Morgen ſehr ſchoͤnes Ackerland in 
jedem der drei Felder, iſt von den Bauerfeldern ganz 
abgeſondert, beſitzt einiges Wieſewachs und Strauch⸗ 
holz, nicht unbedeutende Mehlzinſen von der Mühle, 
die Robothpflichtigkelt der Gärtner, und uͤberwintert 
gegen 400 Stuͤck Schaafe. Der Termin zur Lizita⸗ 
tion iſt auf den zoften Juni in loco Alt 
patſchkau anberaumt, wozu ich cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige einlade. Die ſehr billig geſtellten Pacht⸗ 
bedingungen koͤnnen taͤglich bei mir und bei dem Be⸗ 
amten Scholz in Altpatſchkau eingeſeden werden 
und der ꝛc. Scholz iſt zugleich angewieſen: die zum 
Gute gehoͤrigen Gegenſtaͤnde zur Beſichtigung anzu⸗ 
zeigen. Neiſſe den 24ſten May 1828. 

8 Hoffmann, Landrath. 


Bekanntmachung 
in Beziehung auf die Pfandbriefe des 
Königreichs Pohlen, 

Die Königl. Pohlnische Bank hat mich beauf- 
tragt die Zins- Coupons der Pfandbriefe des König- 
reichs Pohlen vom ersten Halbjahr 1828 sowohl, 
als auch die in der am ısten April d. J. in War- 
schau stattgebabten Verloosung herausgekommene 
Pfandbriefe mit 983 Thaler Preuss. Courant für 
600 Gulden Pohlnisch einzulösen, und können 
die Zahlungen ö 

vom 15. Juni bis 18. Juli d. J. 5 
in den Vormittagsstunden von g bis 12 Uhr bei 
mir in Empfang genommen werden. 

Berlin den 37. Mai 1828. 

F. M. Magnus, Behrenstrasse No. 46. 


Anzeige. 

Diejenigen Herren Defonomen, welche an der zu 
errichtenden Wittwen-Kaſſe ſchleſiſcher Oekonomen 
Theil nehmen wollen, werden hierdurch erſucht, ſich 
Sonntags den 1. Junt d. J., Fruͤh um 9 Uhr, im 
Saale zur Stadt Berlin zu einer abzuhaltenden Con⸗ 
ferenz einzuſinden. Breslau den 23. Mai 1828. 

Jentſch. Petzold. Teſchner. 
Verkaufs Anzeige. a 
Auf den Kratzgauer Guͤtern 52 Meilen von 
Breslau, 13 Meilen von Schweidnitz, ſtehen 
250 ſehr feinwollige einſchuͤrige Mutterſchaafe 
für einen den jetzigen Zeiten angemeſſenen Preis 

zum Verkauf. Die diesjährige Wolle lagert in 
der Eliſabeth-Straße Nro. 5. in einem offenen 
Gewoͤlbe. 
u erkaufen. 

Ein zum ganz und Halb⸗Decken eingerichteter, vorn 
mit Fenſtern verſehener, im beſten Zuſtande befindli⸗ 
cher Wagen, iſt nebſt allem Zubehoͤr fuͤr den billigen 
feſten Preis von 125 Rthlr. zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here Ohlauerſtraße No. 80. in der Weinhandlung der 
Neiſſer Herberge gegenuͤber. 

f Wolle ⸗ Verkauf. 
Die Domanzer Wolle ſteht in den 3 Bergen auf der 
Buͤttnergaſſe zum Verkauf. a 


Zu verkaufen. 
Das Dominium Klein⸗Deutſchen bei Namslau bie⸗ 


tet 30 Stuͤck gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf an 


* * Mineral: Brunnen. 
Marienbader⸗Kreuz⸗; Selter⸗; Fachinger⸗; Eger⸗ 
Franzens⸗; Salzquelle und kalter Sprudel⸗; Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer⸗; Pyrmonter ⸗; 

Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn⸗; CEudowa⸗; Flinsber⸗ 

ers; Longenauer⸗ und Reinerzer Brunn kalte und 

aue Quelle empfaͤngt ſtets die regelmaͤßigſten friſchen 
Zufuhren und bittet um geneigte Abnahme 
die ine und ausländifche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 


Handlung des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 
Neuen hölländiſchen Käfe 
in großen Brodten, offerirt einzeln und im Ganzen 
moͤglichſt billig F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


Schaaf ⸗ Scheer en i 
und Vorlegeſchloͤſſer mit Vexir, beide aͤcht englifch, 
flberplattirte Steigebuͤgel, Kandaren und Sporen, 
verſilberte Zwingen, Gabeln und Schieber zu Regen⸗ 
ſchirmen, viele andere kurzen Waaren und die Arbei⸗ 
ten aus der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, empfehlen 
zu geneigter Abnahme ganz ergebenſt a 
Breslau den 22ften Mai 1828. SE 
W. Heinrich & Comp., am Ninge No. 19. 
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Die Tiſchzeug und Leinwand⸗Handlung 
von Wilhelm Regner in der goldnen Krone 
am großen Ringe 
empfiehlt wie immer auch in dieſem Wollmarkt ihr 
Laager von allen Gattungen weiß, bunter Leinewand 
und Tifchzeug, wird nach Moͤglichkeit billig bedienen, 
und bittet um geneigten Zuſpru ß. 
FFF c 

n z. e 1 k. : 
$ Einem geehrten Publikum finde ich mich veran⸗ 
H laßt hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
ſeit mehreren Jahren fuͤhrende, und meinen wer⸗ 
then Kunden bereits bekannte, und den zum be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkt hier anweſenden hohen 
> Herrſchaften empfehlungswerthe \ 


Berliner Soda⸗Seife 
das Preuß. Pfund à 5 Sgr. verkaufe; 
ſo wie alle meine Spezerei⸗Waaren, feine Ge⸗ 
wuͤrze u. ſ. w., offertre ich zu herabgeſetzten moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen N 5 
in der Spezerei-Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, 
Simon Schweitzer ſeel. Wittwe, 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


rr e DD 
Minerals Brunn 
von 1828er Mai ⸗Schoͤpfung 
a ee empfing ich per Fuhre N 
Selter ⸗„ Marienbader-Kreuz⸗ und Ferdinands⸗ 
Brunn, Eger⸗ Franzens ⸗Salzquelle, Puͤllnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Langenauer, Cudowa, 
Flinsberger und Ober-Salz-Brunn, welcher vorige 
Woche erſt geſchoͤpft worden und empfehle ſolche zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen. Auch werde ich für 
die bei Geſundheits⸗Waſſer beſonders erforderliche 
reelle Bedienung beſtens bemuͤhet ſeyn. 3 
Simon Schweiger feel. Wwe. g 
in der Spezerei⸗Waaren und Thee⸗Handlung 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


Empfehlungswerthe Weine nebſt einem 
wohl eingerichteten Wein⸗Ausſchanks⸗ 
Lokale am Bluͤcherplatz, im Hauſe 

i 17 18. ; 

Die daſelbſt befindliche Tuchhandlung empfichte ſich 
mit abgelegenen guten Rheinweinen, vortrefflichen 
ausgefrorenen und andern Steinweinen, alten Wuͤrz⸗ 
burger und auserleſenen herben und füßen Ober⸗Un⸗ 
gar⸗Weinen. Sie ſind ſaͤmmtlich direct bezogen wor⸗ 
den und in dem Ausſchanks⸗Lokale in Gebinden und 
Flaſchen zu haben. F. W. Miſchke. 
Weizen Burgunder Wein 
die Champagner > Flafche 20 Sgr., bei einer 
me von 10 Flaſchen eine Rabatt, offerire 2 

F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße No. 40. 


Sa HDD 


Abnah⸗ 


en fg. ©. 

Die von mir am Schluffe des vorigen Jahres a 
kändlgte franzoͤſiſche Schule beſteht nunmehr ſeit fünf 
Monaten und ihre Erfolge haben meine Erwartungen 
vollſtaͤndig erfuͤllt. Daher finde ich mich jetzt veran⸗ 
laßt, Aeltern und Vormuͤnder nochmals auf dieſe neue 
Methode die franzoͤſiſche Sprache praftifch zu erlernen, 
aufmerkſam zu machen und mich zur Aufnahme von 
noch mehreren Schülerinnen und Penſionairs zu die 
ſem Zwecke zu erbieten. Meine hoͤchſt beſchraͤnkte Zeit 
zwingt mich die Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 

als diejenigen zu bezeichnen, in welcher ausſchließlich 
ich im Stande bin, perſoͤnlich Auskunft uͤber alle meine 
Erziehungs- und Unterrichts- Anſtalten betreffende 

Angelegenheiten zu ertheilen. 
Charlotte von Triebenfeld. 


—ä—— AwoM—ꝛĩ˙· ! u' —2—.V 
8 An zeig e. 

Alle Sorten Reiſe⸗Koffer find zu moͤglichſt billigen 
Preiſen zu haben, in meiner Bude auf dem Neumarkt, 
mit dem Geſicht der Farbe ſchraͤge uͤber, bei 

5 Fr. Wenzlow. 
g 5 Anzelg e. 

Spiritus gegen die Wanzen, ſie gleich auf immer 
ohne Vorbereitung und Muͤhe zu vertilgen, in ganzen 
Flaſchen 10, in 1/2 5, in 1/4 2 ½ Sgr., nebſt Ges 
drauchszettel, Mottenpapier gegen den Motten⸗ Fraß 
in Peltze, Kleider, Meubeis und Tapeten, ein durch 
vieljaͤhrigen Gebrauch allgemein untruͤglich befundenes 
Mittel, erhielt nen C. Preuſch, Neumarkt N. 45. 
; n e 


Diebſtahls⸗ Anzeige. 

Es wurde den 26ſten Mai Nachmittag 3 ı/2 Uhr 
Iſtens eine goldne eingehaͤuſige Repetir⸗Uhr entwen⸗ 
det, in der Glocke iſt eingekratzt Nro. 338. eine vers 
goldete Calotte, worauf Molarde a Paris No. 1036. 
ſteht. ztens: eine ſilberne eingehäufige flache Uhr, 
woran ein ordinair gruͤnes Band und Uhrfchläff: zum 
Aufziehen befeſtigt war. Der Ausmittler derſelben 

ält zwei Dukaten. 5 Die Haug Nro, 19. Porterre 

gengaſſe, Nicolaithor. 

Breslau d. 27. May 1828. Auguſt Lucas. 

Berlorner Hühner ⸗ Hund. 

Ein brauner Huͤhner-Hund mit weißer Bruſt und 
weißen Zehen iſt verloren gegangen. Der gegenwaͤrtige 
Beſſtzer wird erſucht denſelben gegen ein angemeſſenes 
Geſchenk, Reuſche⸗Straße No. 16. abzuliefern. 
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Vermiet hungen. 4 

Von Johanhi oder 1. Juli d. J. an, iſt auf dem 
Hinter⸗Dom No. 31. im Segen Jacob, Scheitnicher 
Straße, eine vollkommen in Stand gefegte Bäckerei 
zu verpachten. Das Nähere erfährt man auf dem 
Dom No. 11. RE 

In der Neuſtadt, breite Straße Nro. 31. nahe an 
der Promenade, iſt zu Termino Johannis c. der erſte 
Stock im Ganzen oder auch getheilt, zu vermiethen; 
das Naͤhere daſelbſt Parterre linker Hand zu erfahren. 

Junkernſtraße Nro. 3. find Wohnungen den Woll⸗ 


markt uͤber zu vermiethen. 
Tine meublirte Stube mit Betten, im erſten Stock 


vorn heraus, auf der Kupferſchmiedeſtraße neben dem 
Feigengenbaum, iſt zum Wollmarkt an 2 auch 3 Herren zu 
vermiethen. Das Naͤhere eine Treppe rechter Hand, 
wo man die No. 48. an der Stuben⸗Thuͤre findet. 

Ein Pferdeſtall zu 4 Pferden iſt zu vermiethen, auch 
gleich zu beziehen, Schuhbruͤcke No. 17. N f 


Literariſche Nachrichten. 


Reise- Taschen - Lexicon 


für 


DFA D, ST EINS 
mit Berichtigungen und Zusätzen bereichert. 

gr. 12. cartonirt 2 Thlr. 15 Sgr. 
Leipzig, bei Friedrich August Leo und in 
den meisten Buchhandlungen Deutschlands, in 

Breslau bey Wilhelm Gottlieb Korn 
zu haben - i 

Dieses für den Reisenden zweckmässig eingerichtete 


und am Ende auch mit Reiserouten versehene Werk, 


ist für diesen, so wie für jeden Geschäftsmann ein 
nützliches, brauchbares und bequem eingerichtetes 
Werk, es gewährt eine schnelle Uebersicht auf alle 
Gegenstände, die sich auf den Handel beziehen; und 
daher sollte billig dieses auf keinen Comptoir eines 
Geschäftsmannes vermisst werden. 

Mit möglichster Genauigkeit sind in vorliegendem 
Werk angegeben, die politischen Verhältnisse eines 
Orts in Hinsicht des Staats, zu dem er gehört, ob er 
ein Residenz-, Universitäts-, Fabrik-, Handels-, Land- 
oder See-, Bade- oder Brunnenort efc, Sey, seine 
geographische Lage und sein physisches Verhältniss in 
Hinsicht auf Strom und Fluss, Landseen, Berg und 
Thal; die Entfernung von näheren oder. entlegenern 
Orten, der äussere Charakter des Orts, ob er ein alter, 
unfreundlicher, oder ein mit neuem Anbau verschener 
Ort sey, die Zahl der Wohnhäuser, Einwohner, die 
Angabe der vorzüglichsten Gebäude, Gasthöfe, Messen, 
des verschiedenen Geldes, und anderer auf den Handel 
sich beziehende Gegenstände. 


U 


Bei Ch. G. Kaiſer in Leipzig iſt neu erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 


Scharlach, hitzige Hirnhoͤhlenwaſſer⸗ 
ſucht und haͤutige Braͤune, 

die gefahrvollſten Krankheiten des kindlichen Als 

ters. Nichtaͤrzten überhaupt, beſonders aber El⸗ 

tern zur Belehrung von Dr. U*** 8. geh. 12 ſgr. 


Den deutſchen Frauen gebildeter Stände, wel⸗ 
che ſich uͤber die Entſtehung und Folgen obiger gefahr⸗ 


vollen Krankheiten und wie ſolche zum Theil vermie⸗ 


den werden koͤnnen, zum en ihrer Kinder unter; 
richten wollen, koͤnnen wir Obiges von einem erfahrz 
nen praktiſchen Arzte ausgearbeitete Werkchen mit 
voller Ueberzeugung empfehlen. 


Mothes (Dr. Aug. Ludw.) uͤber Veranderung 
des Muͤnzfußes mit beſonderer Ruͤckſicht auf 
das Königreich Sachſen. 8. geh. 10 ſgr. 


Von dieſem intereſſanten Werkchen hat bereits Herr 
Hofrath Prof. Poͤlitz in der Leipziger Literatur- 
Jeitung eine ſehr guͤnſtige Recenſion geliefert, wes⸗ 
halb wir es für uberfluͤſſig halten, zur Empfehlung 
deſſelben noch etwas zu fagen. 


Bei W. G. Korn wird mit 1 Fthlr. 15 Sgr. 
Praͤnumeration angenommen auf: 

Kneifel, R., Topographie des kais. 
Fönigl. Antheils von Schlesien, 
8 8. 2 Theile in 4 Baͤnden. 


Der Mangel an einer geläuterten, buͤndigen und 
8 Geſchichte dieſes Landes macht dieſes 


erk in ſo weit zum Beduͤrfniſſe, als die Abſicht des 


Verfaſſers dahin zielte, theils zur Verbeſſerung der 
Geſchichte dieſes Landes, theils auch zur Kenutniß des 
fo merkwuͤrdigen Oeſterreichiſchen Antheils etwas beis 
zutragen. e 5 


—— — ꝶꝗ——ñ—ů—— — 

Das Brautgeschenk von Girardet, ate verbesserte 
Aullage mit 4 Kupfern, Leipzig bei F. A. 
Leo. Broschirt à 1 Rthlr. 15 Sgr. Schön 
gebunden à 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Unter den vielen Schriften, die für das weibliche Ger 
ſchlecht insbeſondere erſchienen, werden wenige von dem 
Werthe und von dem Gehalte ſeyn, den vorliegendes neu 
durchgeſehenes und mit einigen Zuſaͤtzen bereichertes 
Werk behauptet. Welchen Eltern darum zu 1 If, 
der geliebten Tochter, im neuen Verhaͤltniſſe als Gat⸗ 
tin, Hausfrau und Mutter, das große Ziel, haͤusli⸗ 
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ches Gluͤck genannt, moͤglichſt ſicher erreichen zu ſehen, 
die mögen ihr dies Buch zur Mitgift legen, und hans 
delt die Neuvermaͤhlte nach den hier aufoeflelten Mir 

ern, fo wird fie Gott, dem Gatten und ihrem acht⸗ 

aren Familienkreiſe wohlgefällig für und für, j 
5 . Buch iſt dep W. G. Korn in Breslau zu 
aben. 


o — —— — — 

Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
vom 28e Mai 1828. 

Pr. Courant. 


Wechsel - Course. Briefe Geld“ 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


II 


NT RE N — 
Dine ** — 
London fur 1 Pfd. Sterl. — 
Paris für 300 rr. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. — 
Dino Are en — 
Augsburg — 
Wien in 20 Krñꝗ K. er 
Ditto. * * .. * * 102$ 
Berlin 992 
Ditto nee 954 


Geld- Course. 


1414 
1504 
ae — 
2 Mon 1403 ä 
5 Mon, 6, 231 4 
a Mon. — | 
a Vista 4403 
M.Zahl, 5 
2 Mon. 105 | 
a Vista = 
8 aFE- ae 283 — 
x 8 . a Vista 
x 2 Mon. 99% 
Holland. Rand- Dacaten , , , Stück — 
Kaiserl. Ducaten — u 9 - 
Friedrichsd’or ;....... JaooRıubl, 1132 — 
Poln. Cqurant — — 1015 f 
. Pr. Couraat. 
Effecten · Course. Biete Geld. 
— pn 7 
893 
— 
97% 
982 | 
45 1 
9⁴ | 
| 
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Banco - Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
Preufs. Engl. Anleihe von 1878 

Ditto Ditto von 1822 
Danziger Stadt-Obligat in Thl. 


2 


Chur märkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Holl. Kans et Certiſcate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall; Obligat. g 
Ditto Anleibe-Loose 
Ditto Bank-Actien en 
Schles. Pfaudbr. von 1000 Rthl. 
Ditto Ditio 500 Kthl ,,. 
Ditto Dittio 100 Rihl. , 
Neue Warschauer Pfandbr. 
Disconto 


—— ee na a nn eine nn men 
elite 


* 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Nedacteur; Profeſſor Dr. Kuntſch. | 10 


